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800 JAHRE 


u 
AN 


MÜNCHEN 


Der Initiative Münchner Bürger ist es zu verdanken, daß zur 800-Jahr-Feier der 
Millionenstadt dieses schönste Rokokotheater der Welt maBstabgetreu nach dem 
historischen Vorbild wiederaufgebaut werden kann. Die Eröffnungsvorstellung wird 
Mozarts »Figaros Hochzeit« sein. Die schönen Künste haben dann in ihrer Lieblings- 
stadt München noch eine weitere besonders liebenswerte Heimstätte. Über Stadt- und 
Landesgrenzen hinaus strahlt ja seit eh und jeder Ruf Münchensals Kunststadt. Dabei 
ziehen Schöpfer und Kritiker an einem Strang. Millionen von Lesern in aller Welt 
werden täglich im Wort und wöchentlich in vielen Bildern von hervorragenden 
Fachleuten über die Musenstadt München und ihre vielen kulturellen Veran- 
staltungen unterrichtet durch die Publikationen des Süddeutschen Verlages: 


Süddeutsche Zeitung 
Münchner Jlluftrierte 


Der Laden muß laufen, 
sonst kracht es im Getriebe. 
Darum immer wieder die Maschine schmieren 
und dadurch den Umsatz steigern. 

Ein Getriebeöl ,,von höchster Viskosität“ 

für den Motor Ihrer Werbung 


heißt im Kölner Raum: 


Kölnersudinzeiger 


Druckauflage Juni 1958 (IVW): 


samstags tiber... . 190000 Exemplare 


montags bis freitags 160000 Exemplare 
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Erich Pfeiffer-Belli 
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Hans Kuh 


Ludwig Ebenhoh 


Eberhard Holscher 


- Alexandre Alexandre 


Eberhard Hölscher 


Neunundzwanzigster Jahrgang 1958 


Monatsschrift zur Förderung 
künstlerischer Werbung ~ 


Offizielles Organ des Bundes Deutscher 


Gebrauchsgraphiker 


Herausgeber Eberhard Hölscher 


INHALT 


Ein Verlag geht einen neuen Weg. Zum 


Thema Zeitschriften-Layout 
Hansheinrich Palitzsch. Theaterwerbung 


Wie werbe ich wirkungsvoll für Haus- 
haltwaren ? 

Der Zeichner Wilhelm M. Busch 
Hermann Lieder, Essen - Packungen 
und Buchumschläge 

Der Werbestil der Firma Knoll 
International AG 

Figuren für Puppenspiele von Fridel 
Busse, Stuttgart 

Alfred Albiez, Buchau - Humor in der 
Werbung 

Sine zeichnet Katzen 

Prämiierte Umschläge der «Gebrauchs- 


graphik» 


Ergebnisse des Wettbewerbs »Der wer- | 


bende Umschlag« 


_ Mitteilungen und Besprechungen 


Adressenverzeichnis 
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Twenty-ninth volume 1958 

Monthly magazine for promoting art in 
advertising 

Edited by Eberhard Hölscher 


INDEX 


A publishing-house goes a new way. On 


' the subject of magazine layout 


Hansheinrich Palitzsch. Theater adver- 
tising 


How do | effectively advertise house- 


| hold goods? 


The draftsman Wilhelm M. Busch 


Hermann Lieder, Essen - Packages and 


-book-covers 
The advertising style of the Knoll 


International firm 


Figures for puppet plays by Fridel 
Busse, Stuttgart 

Alfred Albiez, Buchau - Humor in 
advertising 

Siné draws cats 

Prize-winning covers of the «Gebrauchs- 


graphik» 


Addresses 


Vingt-neuvieme année 1958 ; 
Revue mensuelle pour la promotion 
d’une publicité artistique 


Publiée par Eberhard Hölscher — 


SOMMAIRE 


Une maison d’édition adopte une 
méthode nouvelle - A propos du lay-out - 
des magazines 

Hansheinrich Palitzsch - Publicité 
theätrale 

Comment réaliser une publicite efficace 
pour les articles ménagers? 

Le dessinateur Wilhelm M. Busch 
Hermann Lieder, Essen - Emballages et 
jaquettes 

Le style publicitaire de la maison Knoll 
International 

Figures pour marionnettes de Fridel 
Busse, Stuttgart 

Alfred Albiez, Buchau - Humour et 
publicité 

Siné dessine des chats 

Couvertures primées de «Gebrauchs- 


graphik» 


Adresses 


VERLAG F.BRUCKMANN KG MÜNCHEN 2 NYMPHENBURGERSTRASSE 86 FERNSPRECHNUMMER 62911 
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Profilierte Hüften 
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Farbige Doppelseite eines Modeheftes, die in musterhafter Form drei 
entscheidende Modeformen herausstellt. (Layout: Peter Schmidlin) 


Colored double-page from a fashion magazine which shows in an exem- 
plary way three decisive styles of fashion. (Layout: Peter Schmidlin) 


Double-page en couleurs d’un numéro de mode qui présente dans une forme 
exemplaire trois grands styles de mode. (Lay-out: PeterSchmidlin) 


Vom Layouter geplante und mit Vignetten versehene Rezepiseite einer 
Franenzeitschrift. (Layout: Herbert Scheurich) 


Page of recipes from a women’s magazine planned and provided with 
vignets by the layouter. ( Layout: Herbert Scheurich) 


Page de recettes d’un magazine feminin projetée par le lay-outer et 
ornée de vignettes. ( Lay-out: Herbert Scheurich) 


Der Constanze-Verlag, der neben den pe- 
riodisch erscheinenden Frauenzeitschriften 
«Constanze» und «Brigitte» jährlich eine 
Reihe von Sonderhefien herausbringt, hat Am Spieß 
seinen Graphikern die Möglichkeit gegeben, 
in idealer Zusammenarbeit mit Redaktion 
und Photoatelier ein Maximum an optischer SEE 
Wirkung zu erzielen. In diesem Hause ist Seon eee een ee 
die Funktion des Graphikers kein Handlan- 
gerdienst, sondern sie steht gleichberechtigt 
neben der Redaktionsarbeit. Dadurch wurde 
eine Einheit von Stoff und Darbietung er- 
reichi. Hier und auf den folgenden Seiten 
sehen Sie neben Arbeiten dieses Verlages 
mustergültige Beispiele aus der internatio- 
nalen Zeitschriftenpresse. Im Gegensatz zum 
Ausland, wo der Layouter schon seit Jahr- 
zehnten ein fester Bestandteil der Redak- 
tion ist, haben sich bei uns in Deutschland 
die Dinge erst nach dem letzten Kriege zu 
der modernen Form entwickeli. Zunächst 
wurde der Bildteii von einem Bildredakteur 
eingerichtet, der zusammen mit dem Met- 
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(OF SODA POP ON A GARDEN TABLE. 
“BY BERT STERN 


THE 
FEELING 
OF 

SUMMER 


Summer means sensations. Smell, sight, touch, taste and 
hearing are all sharpened by the heat. Summer evokes 
the abrasive feel of sand... the soft thump of blue water 
against a white boat ... the explosive burst of shadowy 
green leaves on a far-reaching elm . . . the stimulation of 
a sudden drenching storm ... the slow wet trickle of a 


FASHION & TRAVEL 


Auftaktseite für ein Reise- und Modeheft für den Sommer. Hier ist mit sparsamsten Mitteln und ruhiger Anordnung 
unter Verwendung eines Meisterphotos die sommerliche Stimmung faszinierend festgehalten. ( Art Director: Sol Lewitt) 


Introductory page for a travel and fashion magazine for summer. The atmosphere of summer is here fascinatingly retained 
by way of a master photo and the greatest economy of means and a harmonious arrangement. (Art Director: Sol Lewitt) 


Paged’ introduction pour unnumero de modes et de voyages pour I’ été. Avec un extréme sobriété de moyens et une ordonnance lim- 
pide avec emploi d’une photo d’art, l’atmosphere de vacances aétérendued’ une maniere fascinante. ( Art director: Sol Lewitt) 


teur den Umbruch machte. Das Vorbild aus- 
ländischer Objekte und höhere eigene An- 
sprüche, besonders im Typographischen, 
hatten zur Folge, daß man sich mehr und 
mehr der Mitarbeit eines guten Setzers 
im Redaktionsteam bediente, der die typo- 
graphische Gestaltung aus der Sphäre des 
Zufälligen herausentwickelte. Ebenso muß- 
ten für die gezeichneten Schriften und illu- 
strativen Aufgaben Graphiker herange- 
zogen werden. Aus den Elementen Photo- 
Satzbild- Graphik ergab sich dann aber im- 
mer ein wenig einheitliches Bild, weil die Ein- 
zelteile nicht von Anfang an aus einem 
Grundentwurf (Layout) heraus geplant wa- 
ren. Der Graphiker z. B. wußte nur in den sel- 
tensten Fällen, was außer seiner Schriftzeile 
oder seiner Illustration noch an Photos und 
Text auf der Zeitschriftenseite erscheinen 
sollte, ganz abgesehen von der Möglichkeit, 
daß außer seinem graphischen Beitrag noch 
andere, stilistisch ihm unbekannte Elemente 
untergebracht werden mußten. Alles « unter- 


gebracht» zu haben, war eigentlich die 
Hauptsorge des Bildredakteurs — genauso 
wie der Setzer seine Aufgabe vor allem darin 
sah, den vorliegenden Text möglichst unge- 
kürzt einzupassen. Das ergab notgedrungen 
ein wenig harmonisches Bild, da alle Betei- 
ligten nur einen «Feind» hatten — den wei- 
Ben Raum, der nicht ungenutzt bleiben 
durfte. Ganz zwangsläufig ergab sich daraus 
ein neuer Beruf: der Zeitschriften-Layouter, 
der graphischen Geschmack, typographische 
Kenntnisse und journalistisches Einfühlungs- 
vermögen in sich vereinen muß. 

Der Zeitschriften-Layouter neuen Typs arbei- 
tet in engster Verbindung mit dem Redak- 
teur schon an der Grundplanung eines Stof- 
fes. Wenn vorhandene Photos verwendet 
werden, so ist seine Aufgabe, die optisch 
wirksamsten und dem Thema entsprechen- 
den Bilder auszuwählen und sie in einem 
möglichst interessanten Ausschnitt im Layout 
zu verwenden. Schon beim ersten Grundent- 
wurf skizziert der Layouter Photo, Zeichnung, 
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Wir freuen uns Immer. wenn Sie uns schreiben Unsere Adresse: Medaktion Irimitie, Mamhure 1. Nurchariistrane 14 


Neuartige Form des Anfangs einer Frauenzeitschrift. 
Die Verwendung von kleinen Photos im Inhaltsverzeich- 
nis bietet einen reizvollen Kontrast zu dem freistehenden 
Farbphoto. ( Layout: Herbert Scheurich) 


Novel form of the first pages of a women’s magazine. The 
utilization of small photos in the index offers a charming 
contrast with the independently placed color-photo.' 

( Layout: Herbert Scheurich) 


Style inédit du début d’un magazine féminin. L’emploi de 
petites photos dans le sommaire offre un contraste tres 
réussi avec la photo en couleurs isolee. ( Lay-out: Herbert 
Scheurich) 


Redaktionelle Auftaktseiten zu einem Problem-Thema. 
Allein durch gepflegte Typographie und großzügige Flä- 
chenkomposition ist hier eine dem heiklen T hema angepaßte 
Form gefunden worden. (Art Director: Otto Storch) 


Editorial introductory pages for a problematic subject. 
Alone by cultivated typography and a generous compo- 
sition of surfaces a form has been found which goes with 
the touchy subject. (Art Director: Otto Storch) 


_ Pages de texte pour la présentation d’un probleme general. 
Une typographie soignée et une répartition des surfaces de 
grand style ont suffi a donner une forme appropriée a ce 
SEIT PIERE ’ B 

difficile probleme. ( Art director : Otto Storch) 


LE 


A 


The new Kinsey 


PREGNANCY, 


How many Aurion women get pregmant before marriage? 


Is the fuse higher among the “njyper clase”? ” 
„n-ammımg the strongly religions! 
uns amung the younger geaenuilins? 
How many have Iren “shogun beides”? 
How many bnve abortions? 
How many wnnwen shin from 


or are parrmanenity injured by shed viom? 


Wher porforns the whorshoun and whut ho they cout? 


at Ki 
Hl 


I 
a 


Institute report — 


Tevet Imsinsir epost we he mn Arena daran papa 
wem a german whether watt of ananserink ho 


ba em af hows ie ie whens, 


‘ete pear haem ot 
Ve te han jenen par of om air 


Mesto repent om - 
rd ewe und Tr ematraty Kh ak Ar 
ae deren lie wate gering hat ub sapertony 
hetero warnings. Natnsndy mene sb thevt wein Donan te 


et regen 
“Th ehaserm ol prrpoane the ar toyota u. > 
ne name wine nitinol dann nee 


Nranchun te dir Not ayers wenn) apne, hee na 
rich od sheaa AZ vy Dh bears much tennth whee # nn 
fe capable of route» \bAML AL dad fms, mahnap —seronion + xlypin har prem 
ee pert senrirn Mane pained wy pamibly whe gts omengm 


hy ERNEST HAVEMANN 


pres whens Wan pothoes hegpemäie my Wu me ope and ang dam thr dan weer Libertine: 
Meinl pes Nore for te Kevan at the ote can ery Hm wen Das pein Aha tg a 
Kane mw br oe pele otbyl sein oA Dok payne —wetntpive arena them pth oa 


‘What ate Wr inch uhain? The fenton | 
orc Veen when Sappren be Oe yingmamum, med Ae taint vw Bat the romanred wenn 
- rap ge un Inenrmernd he nu om an zeug of wine mern 
Tre sanansbung mutnamad mag nf 08 Kleey fora tenis Fu Ms Rigen Se enh he ery 
wo Da, ab sind innen Are manennajb ala of Ainley wes en den oad 
on menend ee 


eS a A 


ae u Ka Zn u 


| 


und Dunkel und Umfang der Flächen in der 


fas Seite die en von + Hell 


richtigen Proportion zu gewährleisten. Ge- 
nauso muß er dem Illustrator Gewicht und 
Technik der Zeichnung ungefähr andeuten 
können, damit dessen Graphik später einen 
harmonischen Teil des Ganzen bildet. Die 


Beispiel einer Schuh-Doppelseite aus einem Mode-Sonder- 
heft, wobei nur eine Begleitfarbe verwendet wurde. 
(Layout: Henry R. Möller) 


Example of a double-page of the special edition of a 
fashion magazine. Only one accompanying color was used. 
( Layout: Henry R. Möller) 


Exemple d’une double-page pour chaussures extraite d’un 
numéro special de modes, avec emploi d’une seule couleur 
d’accompagnement. ( Lay-out: Henry R. Möller) 


Doppelseite aus einem Haushalt-Sonderheft, auf der durch 
geschickte Anordnung eine Vielzahl von Einzelgegen- 
ständen wirkungsvoll dargeboten wird. (Layout: Henry 
R.Möller) 


Double-page from the special edition of a household maga- 
zine where a great variety of individual objects are ef- 
fectively represented by the skilful arrangement. (Layout: 
Henry BR. Möller) 


Double-page d’un numéro special dart ménager ott une 
composition habile a permis de présenter avec effet maxi- 
mum un grand nombre d objets divers. (Lay-out: Henry 
R. Miller) 


The publishing-house « Constanze,» which 
besides the periodical women’s magazines 
«Constanze» and «Brigitte» publishes a 
series of special copies every year, has given 
its graphic artists an opportunity of develop- 
ing a maximum of visual effects in ideal col- 
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Rezeptseiten einer Frauenzeitschrift, bei denen die linke 
zweifarbige Hälfte sich der rechten vierfarbigen Hälfte ge- 
schickt anpaßt. Eine zweifarbige Druckseite stößt hier mit 
einer vierfarbigen zusammen. (Layout: Werner Zander) 


Pages of recipes of a women’s magazine where the left 
two-colored half is skilfully matched with the four-colored 
right half. A two-colored page here encounters a four- 
colored one. (Layout: Werner Zander) 


Pages des recettes d’un magazine feminin on la moitié de 
gauche en deux couleurs est adroitement adaptée a la 
moitie droite en quadrichromie. Une page en deux couleurs 
se rencontre ici avec une page en quadrichromie. (Lay-out: 
Werner Zander) 


MAN'S NEW WORLD sum 


CONTROLS FOR A NEW AGE OF COMPUTERS, 


Ein weltbewegendes technisches Problem ist mit Hilfe von 
dramatisierten Farbphotos veranschaulicht. (Art Direc- 
tor: Charles Tudor) 


A technical problem of world-wide import is represented 
by means of dramatized colored photos, (Art Director: 


Charles Tudor) 


Un probléme technique d’intérét mondial a été concrétisé a 
V’aide de photos en couleurs tres dramatiques. ( Art direc- 
tor: Charles Tudor) 


AUTOMATION 
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‘Se Ihre Prwunde wl ein Glas Wein gebeten haben 


rien Kane 
Garnier wird die Käseplaite mit Oliswn, Nason. Tomaten, 
Modiechen. Petersilie, Salashiättern. Salsnlangee und Jemen, 


Rechte Seite, oben - Right page, above » Page de droite, en haut: 
Wenig attraktive Haushaltgegenstände wurden hier vom 
Layouter und Photographen zu einem amiisanten Bild 
zusammengefügt. An Stelle von vielen kleinen Einzel- 
photos, die zusammen mit dem Text eine unrubige Seite 
ergeben hätten, ist unter Einbeziehung des Menschen eine 
großflächige Komposition entstanden. (Photo-Regie: Ursula 
Rink. Layout: Henry R. Möller) 


Household articles of little attractiveness were here combined in 
an amusing picture by the layouter and the photographer. 
Instead of a great number of small individual photos which 
together with the text would have resulted in an unhar- 
monious page, a generous composition has been achieved by 
including human interest. (Photo-Regie: Ursula Rink, 
Layout: Henry R. Möller) 


Articles ménagers assez ingrats dont le lay-outer et les 
photographes ont su faire une composition amusante, Au 
lieu d’une multiplicité de petites photos qui auraient donné 
avec le texte une page confuse, l’addition d’un personnage 
humain a permis une composition de grand style. (Photo- 
Regie: Ursula Rink. Lay-out: Henry R. Möller) 


Rechte Seite, unten » Right page, below » Page de droite, en bas: 
Zwei vierfarbige Seiten eines Mode-Sonderheftes in Buchdruck, 
bei denen die Modefarbe jeweils bestimmend fiir Photo und 
Komposition ist. (Layout: Henry R. Möller) 


Two four-colored pages from the special edition of a fashion 
magazine in letter print where the fashionable color determines 
the photo and the composition. (Layout: Henry R. Möller) 


Deux pages en quadrichromie d’un numéro special de modees en 
typographie, ont la couleur a la mode devait étre mise en vedette 
par la photo et la composition. ( Lay-out: Henry R, Möller) 
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‘Trittspuren als ganz helle oder dunkle un 1 
Moderne Fußböden verlangen meist nur wen) m | 
oft genügt einfaches Kehren und feuchtes Aufw 47 
vielleicht mit schwacher Seifenlösung ‚oder ei 
synthetischen Waschmittel. Anschließend 
nert = aber bitter hauchdünn! Wenn Ihr 
glare ist, daß man darauf ausrutscht, j 
Zu den Mustern, die wir ausgestellt haben: 
Delma-Plastofloor (1 und 15, Delmenhorster Preßkork- 
werke), Pegulan (11, Pfälzische Plastie-Werke), Cont 
(8, Continental) und Mipolam (12, Dynamit-AG.) sind 
synthetische Fußbodenbeläge aus Polyvinylehlorid, PVC 
genannt. Sie werden feucht gewischt, gekehrt und nur 
selten dünn gebohnert. Gummifußböden (9, Continen- 
tal) und Fußbodenplatten mit Asbest, wie Ploorflex 

Continental) und Dunloplan (10, Dunloplan GmbH), 
sind sche widerstandsfähig, aber sie dürfen nicht mit 
terpentinhaltigem Bohnerwachs oder anderen orga 
nischen Reinigungsmitteln behandelt werden. Spezial- 
Reinigungsanweisungen der Fitmen beachten! Linoleum 
(0, Deutsche Linoleur-Werke) darf nicht zu heiß und — 
nicht zu naß bearbeitet werden, Der Leinölgehalt binder 
auf natürlichern Weg den Staub und tötet Bakterien, man 
sollte seine Wirkung nicht durch zuviel Bohnerwachs 
beeinträchtigen. Auch Holz- und Kork-Parkett (6, 
Bembe-Parkett, und 9, Suberit-PreBkork-Parkett) ist 5, j 
gana leicht zu pflegen, seit es die Versiegelung gibt, Beim 
Versiegeln wird der Boden mit Kunstharz beschichtet 
(glänzende Oberfläche) oder imprägniert (seidenmarter 
Glanz). In beiden Fällen werden die Poren verschlossen — 
und damit wasser- und fleckenabstofend. Versiegelte 
Böden benötigen nur ein gelegentliches Aufwischen, wer 
will, kann hauchdünn bohnern. Teppiche und mit Spann- 
teppichen ausgelegte Fußböden (im Bild hinten Haar- 
garn-Auslegeteppich von Besmer & Co,) werden nur mit 
dem Staubsauger bearbeitet. Die strapazierfähigen Sisal- 
Teppiche (14, sieben verschiedene Dessins, Bremer Tau- 
werk-Fabeik) und Perlon-Velours (Gitlon von Girmes 
& Co., Auslegeteppich vorn im Bild) vertragen für die 
Fieckentfernung gelegentlich ein mildes Waschmittel, 
Unverwüstlich als Wandbekleidung sind Fliesen (4, 
Norddeutsche Steingurfabrik) und Dekorplatten (7, 
Wirus). Sie werden einfach abgewaschen, aber bitte 

en ; ¥ we nicht mit scharfen Putzmitteln! Tapeten werden nur ab- 
> 7 sa 6 5 X gefegt, es sei denn, sie sind abwaschbar (wie die auf 
i : { dem Pfeiler in der Bildmitte und rechts, Gebrüder Rasch). 


Und nun au den Geräten: hunie 
(A. von Gölpen und 


Mark) 
Screömme (M. Vixponge-Schwämme von Kalla) tir den großen Hauwpolz. 


PALACIO DAS 


foreign magazines and higher domestic 
demands, especially in the field of typo- 
graphy brought about the result that one 
relied ever more on a type-setter as a 
member of the editing team who carried the 
typographical design out of the sphere of 
the haphazard. In the same way graphic 
irtists had to be employed for drawn let- 
rings and for illustrative tasks. From the 
ements: photo-setting-graphic art, how- 
ver, usually a little homogeneous over-all 
mpression resulted, because the several 
lements had not been from the beginning 
conceived according to a fundamental plan 
(layout). The graphic artist for instance 
knew only in the rarest of cases what photos 
or text were still to appear on the magazine 
page besides his own lettering or illustration, 
quite apart from the possibility that besides 
his‘ graphic contribution other elements, 
whose style he did not know, might have to 
be placed on the same page. To «have 
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found a place» for everything was essen- 
tially the task of the pictorial editor - just as 
the type-setter saw his principal task in fitting 
the text as unabridged as possible. Of ne- 
cessity an impression resulted which had 
little harmony because all parties concerned 
had only one common enemy -the white 
space which was not to be left unused. Quite 
logically a new profession developed out of 
this situation: the magazine layouter who 
had to combine graphic taste, typographical 
experience and journalistic instinct. The 
magazine layouter of the modern type works 
in the closest collaboration with the editor 
already when he conceives the fundamental 
plan for the arrangement of the contents. 
If already existing photos are used, it is his 
task to choose the visually most effective 
and most illustrative picturesand to use them 
in as interesting as possible a cut-out in the 
layout. Already at the time of this fundamen- 
tal design the layouter sketches photos, 
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Doppelseite einer Architekturzeitschrift, auf der das 
räumliche Stimmungsbild und die Grundrißzeichnungen 
harmonisch aufeinander abgestimmt sind. (Layout: Henry 
R.Möller) 


Double-page from a magazine on architecture where the 
picture showing the atmosphere of the room and the re- 
presentation of the layout-plan are harmonically repre- 
sented. ( Layout: Henry R. Möller) 


Double-page d’une revue d’architecture, on 1 atmosphére 
d’ensemble et le dessin du plan viennent se completer har- 
monieusement. ( Lay-out: Henry R. Möller) 


drawings, typography and setting. He selects 
the types, the slugs and the spacing and 
harmonizes them with the other visual ele- 
ments. But his fruitful and advisory function 
goes even further: if photos are to be made 
on a certain subject he designs the approxi- 
mate composition of the picture for the 
photographer in order to safeguard a proper 
proportion and relation of the centers of 
light and shade and the size of surfaces on 
the finished page. Equally he must be able 
to approximately point out to the illustrator 
the weight and technique of his drawing, so 
that his illustration later forms a harmonious 
part of the whole. The following examples 
which were culled from the German and 
foreign press are meant to show how much 
the profession of a commercial graphic artist 
as a magazine-layouter is of help for the 
journalist's work. A new professional branch 
of commercial graphic art has come into 
being here. 


PABLO CASALS cominved 


- the sound of the sea and shrieking jets 


Each day hogine with a walk by the sea. Like nmsic, itis a living 
thing to Casols. ‘Then, he plays un hour of Bach on the piano. 
plays his cello “ns hong as necessary,” 
tends to the onde festis al that hover 
Juan and w 


unswers mail, teaches, ut- 
im April 22-May R in San 
“His head ie always fall,” 
said a friend, “He's au busy that he hasn't had time to grow old.” 


Nes curious Visite 


Walking hy the sea, he says: “Ua 
hoppy. 1 am at peave with mysell 
Nothing f do is wonderful. 1 just 


fo wohn 


is narural to de,” 


Casnls spends many hours each day 


with 


i He isa robust man 


with power Jul aris and hand 


nee 


ling to his doctor 


constitution of w man of 35." 


Produced by THOMAS B. MORGAN 


Photogenpbed by JOHN VACHON 
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Diese Reportageseiten über einen berühmten Künstler zei- 
gen ein vorbildlich abgewogenes Layout. ( Art Director: 
Allen Hurlburt) 


These pages of a reportage on a famous artist show an 
exemplary balanced layout. ( Art Director: Allen Hurl- 
burt) 


Ces pages d’un reportage sur un artiste celebre sont le 
résultat d’un lay-out exemplairement équilibré. (Art 
director: Allen Hurlburt) 


tjul. Oi 


Unter sparsamster Verwendung der Mittel, nämlich 
einem Einschaltpapier und einer Begleitfarbe, wird hier 
mit Zeichnungen und Photos eine vollendete Harmonie er- 
reicht. (Director: Gunnar Bratvold) 


With the greatest economy of means, to wit, an inserted 
paper and an accompanying color, a perfect harmony of 
drawings and photos is achieved here. (Director: Gunnar 


Bratvold) 


Avec une grande économie de moyens, a savoir un papier 
d’intercalation et une couleur d’accompagnement, dessins 
et photos s’integrent dans une harmonie parfaite. (Art 
director: Gunnar Bratvold) 


Casals closes his ours to the whined af low Aying 
jolts. He dislikes any diseardavt naises, ant 
recently moved from San Juan to'm house im 
the beach. There, he can hear the sea he lowes. 


continued 


HANSHEINRICH PALITZSCH 
Theaterwerbung 


Theater advertising 


Etaneheinrich Palitzsch ist ein Außenseiter auf dem weiten Felde 
der angewandten Graphik: als Bühnenbildner, der dem Theater ver- 
haftet ist, sind folgerichtig auch das Theaterplakat und die dem 
Theater dienenden werblichen Ankündigungen seine gebrauchs- 
graphische Spezialdomäne. Solche von einer ganz anderen künst- 
lerischen Sparte herkommenden Außenseiter - man möchte fast 
sagen «Einzelgänger» -, die sich auf ein sonst wenig gepflegtes 
Sondergebiet der angewandten Graphik spezialisieren, sind wichtig 
und bedeutungsvoll, weil sie, meist nicht durch die üblichen werb- 
lichen Ressentiments belastet, in die zünftige Gebrauchsgraphik 
eine ganz neve Note und frische Impulse hineintragen, die sich wei- 
ter fruchtbar auswirken können. Man wird sich vielleicht auch in die- 
sem Zusammenhang an eine verwandte künstlerische Persönlichkeit 
wie den Bühnenbildner Helmut Jürgens erinnern, dessen heute schon 
zu einer stattlichen Plakatreihe ausgebauten Arbeiten für die « Mu- 


sica Viva» in München als Sonderfall und Leistungen eines ge- 
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brauchsgraphischen Außenseiters einen wertvollen Beitrag zum 


zeitgenössischen deutschen Plakatschaffen darstellen. Über die An- 
fänge von Hansheinrich Palitzsch, der nach Abschluß seines künst- 
lerischen Studiums in Dresden seit 1949 als Ausstattungschef am 
Neuen Theater in Stuttgart und am Stadttheater in Bremerhaven 
und dann auch neben einer Lehrtätigkeit in Mannheim am dortigen 
National-Theater als Gast-Bühnenbildner wirkte, haben wir bereits 
in Heft 7/1952 und Heft 5/1954 kurz berichtet und auch Arbeiten aus 
dieser ersten Schaffensperiode gezeigt. Er hat nun inzwischen an 
dem Landestheater in Linz an der Donau und den Städtischen Büh- 
nen in Ulm an der Donau ein fruchtbares Betätigungsfeld gefunden 
und für diese beiden Theater eine reiche Folge von szenischen Ent- 
würfen geschaffen, deren Veröffentlichung wir uns für einen späteren 
Zeitpunkt vorbehalten. Hier interessieren uns heute zunächst seine 
Theaterplakate und Programmhefte, die in der Tat den gewohnten 


Rahmen der hier sonst üblichen werblichen Verlautbarungen spren- 


Linke und rechte Seite: Theaterplakate 
Left and right page: Theater posters 
Pages de gauche et de droite: Affiches de theätre 


gen. Sie fallen dem Betrachter durch ihre durchweg großflächige 


und dekorative Behandlung auf, die auch den elementaren Gestal- 
tungsgesetzen aller echten Plakatkunst entspricht, und lassen ohne 
weiteres erkennen, daß hier ein an die größeren Dimensionen des 
Theaters gewohnter Szeniker seine Erfahrungen klug den Erforder- 
nissen des Plakates anzupassen versteht, was ebenso auch bei sei- 
nen meist sehr originellen Schriftplakaten der Fall ist. Ihren beson- 
deren Akzent aber erhalten diese im Siebdruck vervielfältigten Pla- 
kate durch ihre äußerst delikate und aparte Farbgebung, auf deren 
feinsinnige Abstimmung Hansheinrich Palitzsch offensichtlich ganz 
besonderen Wert legt. Wir wissen nicht, ob er dazu bereit ist, aber 
man sollte doch einmal erwägen, ob nicht seine so ursprüngliche 
und kraftvolle Begabung vielleicht gelegentlich auch zur Lösung 


werblicher Aufgaben heranzuziehen wäre. EBERHARD HOLSCHER 
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Hansheinrich Palitzsch 


1,5,6,7 Theaterplakate 
2-4 Umschläge von Theaterprogrammen 


1,5,6,7 Theater posters 
2-4 Covers of theater programs 


1,5,6,7 Affiches de theätre 


2-4 Couvertures de programmes 


Elansbenkien Palitzsch is an outsider in the wide field of applied | 
graphic art: as a scenic artist who is captivated by the theater it is | 
logically the theaterposter ‚and other advertising announcements | 
in the service of the theater which are his special province of ap- 
plied graphic art. Such outsiders who come from a totally different 
branch of art- one is almost tempted to call them «lone wolves » - | 
who specialise in an otherwise little cultivated special field of ap- | 
plied graphic art, are important and significant because mostly they 
are not burdened by the usual advertising resentments and bring to | 
traditional applied art a totally new note and fresh impulses which 
may bear fruit also in other fields. One will in this context perhaps | 
also remember a related artistic personality, the scenic artist Helmut 


Jürgens, whose work for the «Musica Viva» in Munich has mean- 
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Hansheinrich Palitzsch 
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Hansheinrich Palitzsch 


while grown to a considerable series of 
posters and represents, as a special case and 
as the achievement of an outsider of com- 
mercial graphic art, a valuable contribution 
to contemporary German poster-design. We 
already have published two short articles in 
copies 7/1952 and 5/1954 on the beginnings 
of Hansheinrich Palitzsch’s artistic career 
and at the same time shown reproductions 
| of his work during this first period of artistic 
. creation. After having finished his artistic 
training in Dresden, he has worked from 1949 
on as chief decorator at the New Theater in 
Stuttgart, at the Municipal Theater in Bre- 
merhaven and later as guest scenic-artist at 
the National Theater in Mannheim, a city 
where he also held a teaching position. Mean- 
time he has found a fruitful field of work at 
the National Theater in Linz (Danube) and 


at the Municipal Theater in Ulm (Danube) 


Linke und rechte Seite: Theaterplakate 
Left and right page: Theater posters 
Pages de gauche et de droite: Affiches de theätre 
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and has created for these two theaters a 
wealth of scenic designs whose publication 
we reserve for a later date. Today our pri- 
mary interest lies with his theater-posters and 
programs which indeed leave the frame of 
the usual advertising publications of this 
type. They strike the observer by their ever 
generous and decorative treatment which 
also corresponds to all the elementary laws 
of design of the genuine art of the poster, 
and clearly show that here a scenic artist 
who is accustomed to the vaster dimensions 
of the theater intelligently knows how to 
adapt his experience to the requirements of 
the poster, a fact which holds equally true 
for his mostly very original lettered posters. 
Their special note, however, acquire these 
posters in silk-screen reproduction through 
their extremely delicate and uncommon col- 
oring by whose fine harmonisation Hans- 
heinrich Palitzsch obviously sets quite par- 
ticular store. We do not know whether he 
would be willing but one should consider 
whether his so original and strong talent 
should not occasionally also be called upon 


for advertising purposes. 


| 
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"ADVERTISE HOUSEHOLD GOODS 


Fr 


Bie Firma Hasler & Co., AG, in Winterthur 
darf sich rühmen, vor kurzem einen in seiner 
Art vorbildlichen Prospekt für Haushaltswa- 
ren herausgebracht zu haben, der von dem 
Graphiker S. Odermatt in Zürich gestaltet 
wurde. Der Graphiker hatte im vorliegenden 
Falle einen sehr verständnisvollen und groß- 
zügigen Auftraggeber, da er nur diejenigen 
Gegenstände zu zeigen brauchte, die von 
den Kunden unbedingt verlangt wurden, im 
übrigen aber in der Auswahl dieser Artikel 
freie Hand hatte. Er konnte also selber dar- 


_ über entscheiden, ob er schon ältere oder 


lieber ganz neue Fabrikate zeigen wollte, 
wobei sich im übrigen herausstellte, daß 
nicht selten die neueren Fabrikate in Mate- 
‘rial und Form schlechter waren als die älte- 
_ren, die schon seit einiger Zeit im Handel und 
im Gebrauch waren. S. Odermatt hatte fer- 


ner das Glück, bei seiner Arbeit an dem Pro- 
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spekt in dem Photographen W. S. Eberle 
einen sehr verständnisvollen und guten Mit- 
arbeiter zu finden. Der Arbeitsvorgang 
spielte sich dann so ab, daß W. S. Eberle die 
einzelnen Objekte in der von ihm gewünsch- 
ten Ansicht photographierte, so daß er auf 
je zwei Seiten das Layout zusammenbauen 
oder skizzieren konnte. Auf diese Weise 
entstand ein Prospekt, der sich durch seine 
Klarheit und Übersichtlichkeit auszeichnet 
und auch bei aller Sachlichkeit nicht interes- 
santer Aspekte enibehrt und überdies durch 
seine noble Haliung besticht. Er informiert 
den Betrachter in seiner wohlüberlegten gra- 
phischen und typographischen Aufgliederung 
anschaulich über die angebotenen Fabrikate, 
die zudem noch durch einen liebenswürdigen 


und behutsam formulierten Begleittext und 


eine Aufzählung weiterer und nicht im Bilde 
gezeigter Waren der Hausfrau empfohlen 
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werden. Um den Stückpreis dieses Prospek- 
tes möglichst niedrig zu halten, wurde er auf 
Grund einer Vereinbarung mit der Firma 
Hasler & Co. auch von einigen anderen Un- 
ternehmen der gleichen Branche in der 
deutschsprachigen Schweiz übernommen, die 
das Recht hatten, auf der letzten Seite ihre 
gebräuchlichen Signete oder Schriftzüge ein- 


zudrucken, ohne ihn aber sonst zu verändern. 
CARL HEUSSNER 


The firm Hasler & Co., joint stock company 
Winterthur, may pride itself on having re- 
cently produced a prospectus for household 
goods which is a model of its kind and was 
designed by the commercial graphic artist 
S. Odermatt of Zurich. In the present case 
the graphic artist had a very understanding 
and generous client as he had to show only 
those articles which are absolutely de- 


* 


Stleipfanne Aluminium 
oder rostfreier Stahl 


Suppentopt 
Bräter mit Friture-Einsatz 


Röstipfanne 
Grilipfanne und Haube 
Elorplättli 

Fandues oder 


Il! 


i 


omUseptanne 
feverfestes Glasgeschirr 
Auflauflorm 
Pfannendeckel 
Heisswasserkessel 


Welch’ eine Freude 

welch' eine schöne Tätigkeit für Sie, 
Ihr neues Heim einrichten zu können. 
Natürlich wissen Sie, daß damit auch 
viel Arbeit, verantwortungsvolles 
Suchen und sorgfältiges Wählen 
verbunden sind. 


Dürfen wir Ihnen dabei helfen? 

Wir beschäftigen uns seit Jahr und 
Tag mit dem Verkauf all der Geräte, 
die man in Küche und Haus braucht, 
und wir glauben darum, Ihnen allerhand 
Wissenswertes über diese Dinge 
sagen zu können. 


Richten Sie Ihre Küche vor allem so 

ein, daß sie Ihnen dient: einfach, 

praktisch, mit neuzeitlichen Hilfsmitteln 3 
ausgestattet. Wenn Sie sparen wollen, 

so können Sie sich den Kauf von 
Hausgeräten nicht gestatten, die nur 

billig sind, aber längeren Gebrauch 

nicht aushalten. 


Im Fachgeschäft können Sie aus der 
Vielfalt der Möglichkeiten das 
auswählen, was für Sie dienlich ist und 
Ihnen in Qualität und Preislage zusagt. 
Wir wissen Bescheid auch über die 
Neuheiten der Branche und orientieren 
Sie gern über die neuesten Geräte und 
Verbesserungen, die Ihnen die 
täglichen Haushaltpflichten zur Freude 
machen. 


Linke Seite: Prospektumschlag 
Rechte Seite: Innenseiten des Prospektes 


Left page: Prospectus cover 
Right page: Pages of the prospectus 


Page de gauche: Couverture de prospectus 


Page de droite: Pages intérieures du prospectus 
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Linke und rechte Seite: Innenseiten des Prospektes 
Left and right page: Pages of the prospectus 
Pages de gauche et de droite: Pages intérieures du prospectus 


-manded by the customers, for the rest, how- 
ever, he had a free hand in the selection of 
articles. Thus it was up to him to decide 
whether he wanted to show older products 
or rather quite novel ones, a choice incident- 
ally which frequently revealed the more 
‚recent articles to be inferior in material and 
design to the older ones which had been 
for sale and in use for some time. S. Oder- 
matt furthermore was lucky in finding a very 
understanding and good collaborator for 
his work on the prospectus in the person of 
the photographer W.S. Eberle. The method 
which W. S. Eberle chose for his work was to 
_ photograph the individual objects so as to 
_ produce the effect which he had desired and 
so, that he could make up or sketch the lay- 
out on two pages each. In this way a pro- 
| ae came into being which distinguishes 
} Veh by its clarity and easily understandable 


arrangement and which in spite of all its 
matter-of-factness does not lack in interest- 
ing aspects and which moreover sollicits 
praise by its noble design. Its carefully 
planned graphic and typographic arrange- 
ment affords illustrative information on the 
products offered to housewives by an ami- 
able and carefully written accompanying 
text and by a list of further articles whose 
pictures did not appear in the prospectus. In 
order to keep the price per copy of this 
prospectus as low as possible the latter was 
used also by other firms of the same branch 
inthe German-speaking part of Switzerland 
through an arrangement with the Hasler 
and Co. firm. The other firms were granted 
the right to print their recognised signets or 
signatures on the last page of the prospec- 
tus, without, however, altering it in any 
other way. 
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: ‘ — ob wir wollen oder nicht 


verbringen Sie einen guten eil | 
Tages in der Küche. Sie wo hau j 
diese darum mit gutem Rech so 


fachen Kachgeräten wie Hanser 
Röstipfanne und Rüstmesser lassen te 
Sie sich gerne auch die moder nen Far 


den Putzartikeln wissen Sie ia ‘schon, 
dass zum Beispiel Abwaschbecken 
und Kessel aus Plastic keinen arm 


Sind Sie beim Durchblättern PER, 
Prospektes schon auf den einladend 
gedeckten Tisch gestossen? Es wird... 
für Sie ein Vergnügen sein, Ihr Be- © an 
steck, Ihre Gläser und Ihr Porzellan 
aus der Vielfalt der klassisch 
hergebrachten oder modernen 


Sie für Ihren Balkon die ee 
Rohrmöbel und die Sirupgläser für 
die heissen Tage schon gefunden? 


Wenn Sie uns fragen, was das de 
alles kostet, so können wir ihnen _ 
folgenden Hinweis geben: 
Für rund Fr. 200.— 


Peraonannang: 


D F he ersatz, verzinn‘ Plastik 

kön Sie thre Kochnische oder Kochgeschirr Kuche ui tersatz, Lele add 
ite! oe Ehe gut einrichten Statt drei fdr Gas oder Elektrisch Kar gform, mit Deckel 

is font Pfannen v hi s Aluminium rostfreiem Staht Reisring 
bis fünt Pfannen wählen Sie deren aus Aluminium od reiem Sta! pee 1. 
ee je neu ee Süppentopf; 22 em, hoch Ausstschlörmchen, Sortiert 

gan Ei ; i m f, 1, halbhoch Backpinsel 
scheiden Sie sich für die einfache, Er iia Le a Ibhoc a 
Re raleneabuteh sie oe Stio Kauseroils, 18 cm ssiersack oder -garnitur 
dieser Preislage erhalten Sie eine Stiotke ®, 


Stielkasserolle, 18 cm 


zweckdienliche Ausrüstung, Stielkassorolte. 


eier Klinge 


m 


Für ungefähr Fr. 400,— Stielkasserolte, 22 cm Auflauffo uerfestes Glas 

können Sie schon eine grössere Damptkochtopt oder Pe n 

und persönlichere Auswahl treffen « Sct fannli Gr erfestes Glas 

Es lässt sich dabei auch einiges Bratkas olle, rund, mit Dackel an 

Tatelgeschirr mit einschliessen, Bratkasserolle, rechteckig, mit Deckel Eierplättli, feuerfestes Glas 

und Sie können vermehrt auf erste Röstipfanne, Stahl oder Guss oder Porzellan 

Qualität achten. Zum Beispiel ist es Elerplattll, Stahl oder Guss Asbeattollor | 
44 möglich, Schöpfkellen aus rostlreiem 15 Fondue- oder Gemüsepfanne i Drahtkochsleb, «Surfeus 

Stahl zu nehmen, die viel länger Stahl, Guss, Keramik Teigschüsseln, Steingut 

halten, als solche aus Aluminium. Fonduerechaud 

Bei einem Budget von Fr, 700.— dürfen 3 Spartra Pfannendeckel aus Siebe und ene) 4 

Sie aus nachfolgender Aufstellung ee ie stiffen wen Plastik 

nicht nur mehr Gegenstände, sondern Pfannendeckel, mit Isola G 


Ant oder Plastik 


unter allen auch die Besten wählen, Kartoffelsiod: riage ee nn 
; sswasserkessel tür Sa e x 

ea ok gt ali se ae fine Pfanne mit Drahtkorb ittelsieb 

eine Aufzählung der gebräuchlichsten En a <7 Bue biped arty Re 

Artikel unseror Auswahl, Erschracken Ip h Deck: 

Sie nicht, Sie brauchen davon nicht RER 

‘ or 

alles. Abor bezeichnen Sie die Artikel, bay Ads und Zube‘ Pe. 

die Sie heute voraussichtlich benöti- = Sr u Veh ee 

gen. Sie erhalten dadurch einen “ ae are SE Seat AN ay 

Überblick, und wir machen Ihnen a! 


n Bircherraffel 
nen K nm: Kuchenblech, rund Bircherra 
dafür gerne sinen Kostenvoranschläg. 
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Batd nach Beendigung des zweiten Welt- 
kriegs brachte der Rowohlt-Verlag gute Lite- 
ratur auf Zeitungs- und Rotationsdruckpapier 
heraus, die Ro-Ro-Ro-Reihe. Um die äußer- 
lich dürftigen Hefte ansprechender zu ma- 
chen, ließ man die Novellen und Romane 
illustrieren, und damit kam ein Zeichner, ein 
Illustrator zum Zug, dessen nervöser, aber 
präziser Strich unverwechselbar erschien, lie- 
benswürdig in einem sehr ernsten Sinn, per- 
sönlich obendrein, jedoch dem Text sich an- 
schmiegend, ohne sich selber aufzugeben. 
Dieser Illustrator, der während des Krieges 


_ in einer Berichterstatterkompanie Dienst ge- 


Rich hatte, hieß Wilhelm M. Busch. Er ist heute 


Je, 


Lehrer an der Meisterschule für Mode in 
Hamburg und ziemlich genau 50 Jahre alt, 
jedoch hat es den Anschein, als spiele das 
Alter keine entscheidende Rolle. Die Grund- 
begabung war bei dem gebürtigen Breslauer 
da, sie war ihm von Eltern und Voreltern in 
die Wiege gelegt worden; es galt, sie zu fin- 
den, indem man sich fand, und das dauerte 


seine Zeit. Nach Schulbesuchen in der Vater- 


stadt wurde Berlin entscheidend und die Be- 
gegnung mit Oskar Bangemann, dem Zeich- 
ner und Holzschneider an der Berliner Aka- 
demie. Bangemann hatte bei Max Slevogt 
im Atelier gearbeitet und sein virtuoses tech- 


nisches Talent für den Holzschnitt entdeckt. 


Ihm sind faksimilegetreve Wiedergaben un- 


gezählter Zeichnungen Slevogts, Lieber- 
manns, Corinths, Orliks und Hans Meids zu 
danken: ein meisterlicher Diener am Werk 
anderer. Und ein vorzüglicher, sachlicher 
Lehrer. Was Wilhelm M. Busch an künstleri- 
scher Substanz mitbrachte, nicht eben wenig, © 
wurde in Berlin systematisch durchgearbei- 
tet, erhielt Form und Haltung: ein unpathe- 
tischer, genauer Strich, der die Sicherheit 
einer vollkommen beherrschten persönlichen 
Handschrift annahm. Die deutschen Zeichner 
jener Epoche sind alle ohne den einen Adolph 
Menzel nicht denkbar, über Slevogt und 


Bangemann wirkte der große Breslauer auch 


zer. 
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2 «Licht im August» von William Faulkner 
«Light in August» by William Faulkner 
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WILHELM M.BUSCH 
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: ie Py i as ee r ; sey ape 
nte Dich- gen Kammer, zwischen der leicht bekle us 
ER ae bE : 4 a 7 1 olga) 2 er: Dr eg re tom 12 > Er 
we Ilgemeinen nicht die ihm gebüh- ten Graziösen und dem unrasierten Trinker! für einen ganzen 


ide Achtung. Wilhelm M. Busch verdient Was ereignet sich nicht alles an stummer wagen es tut, der dem 


sie in besonderem Maß. Er zeichnet nicht Verzweiflung zwischen Don Quichotte und Überall bei Busch ist Dialog, 


nach, was als «interessant» an einer be- Sancho Pansa, ja noch zwischen dem Ritter Gespräch, Hin und Wider, 


stimmten Situation in Roman oder Erzählung und seiner bockenden Rosinante! Gewiß Leben, auf eine lapidare zeichner che 


lockt; er sucht Essenzen zugeben, dasLeben, Entscheidendes, das meist nicht im Buch, gebracht. Der Ernst, mit dem Wi 


das Lebendige zu fassen, seine Dramatik, die jedoch zwischen seinen Zeilen steht. Jede Busch sein Handwerk betreibt, ist 


nicht immer laut, pathetisch, sensationell zu große Erzählung ist auch Märchen, und jeder ordentlich. Auf den Künstler trifft d 


sein braucht, um uns etwas zu bedeuten, die wahre Illustrator ist zugleich Märchenerzäh- spruch von Degas zu, den Paul Valery 


1 Russischer Karren 
Holzschnitt in Originalgröße 
Russian cart 
Wood-cut in original size 
Carriole russe 


Bois gravé grandeur originale 
2,4 Don Quichotte 


3 Märchen » Fairy-tale » Conte 
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«Licht im August» von William Faulkner 


« Light in August » by William Faulkner 


« Lumiére d’aoht» de William Faulkner 


«Der große Kamerad» von Alain-Fournier 


«The great comrade» by Alain-Fournier 


«Le Grand Meaulnes » d’Alain-Fournier 


liefert hat: «Man muß eine hohe Meinung 
haben, nicht sowohl von dem, was man im 
Augenblick macht, als vielmehr von dem, 
was man eines Tages wird machen können; 
ohne das verlohnt es sich nicht, zu arbeiten. » 
In diesem Sinn ist Buschs Arbeit voll von gu- 
ter Zukunft. ERICH PFEIFFER-BELLI 


Soon after the second World War the 
Rowohlt publishing-house published good 
literature on newsprint and in rotary machine 
printing, the so-called Ro-Ro-Ro-series. In 
order to lend more appeal to the rather poor 
appearance of these copies one had the 


novellettes and novels illustrated. This of- 
fered an opportunity to a draftsman, an 
illustrator, whose nervous but precise style 
of drawing seemed unmistakable, amiable 
in a very serious meaning, even personal, 
adapting itself to the text and yet maintain- 
ing its independence. This illustrator who 
during the war had served as a war-corre- 
spondent was called Wilhelm M. Busch. His 
age to-day is almost exactly 50 years and 
he teaches at the Master School for Fashion 
in Hamburg but it would seem that age is of 
no decisive importance for him. This man, 
who was born in Breslau, possessed the 


He, RE a a 


woodcutter of the Berlin Academy of Fine 
Arts determined his future life. Bangemann 


had worked in Max Slevogt's studio and 
had there discovered his virtuoso-like talent 
for wood-cutting. We are indebted to him 
for facsimile reproductions of innumerable 


it received. 
form and character: an unpathetic, precise 


line which acquired the sureness of a per- 
fectly mastered personal handwriting. All 
the German draftsmen of that epoch would 
‘not have been what they were without an 
Adolph Menzel, through Slevogt and Bange- 
mann the great artist of Breslau also in- 


in general, enjoy the re: 
serves. Wilhelm M. Busch 


aspect of a certain situation in ı 


story which would seem temptin: 
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1 «Die menschliche Komödie » von William Saroyan 
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«The Human Comedy » by William Saroyan 
«La Comedie humaine» de William Saroyan 


wn 


«Licht im August» von William Faulkner 
« Light in August» by William Faulkner 
« Lumiére d’aotit » de William Faulkner 


w 


«Der verzauberte Wanderer » von Nikolai Ljesskow 
« The enchanted wanderer » by Nikolai Ljesskow 
«Le voyageur ensorcelé» de Nikolai Ljesskow 


need not always be loud, pathetic, sensa- 
tional to be of importance for us, but which 
always has the character of a dialogue, 
which always is dialectic. What drama with- 
out words between the old man and the boy 
who have sat down by the wayside. Between 
the man and the girl in the poorly furnished 
room, between the scantily dressed, gracile 
girl and the unshaved drunkard. What silent 
despair passes between Don Quichotte and 
Sancho Pansa, even between the knight and 
his skittish Rosinante. The character of these 
silent dialogues is decisive, mostly it is not 


explicit in the book but must be culled from 


between the lines. Every great narrative is 


‚at the same time a fairy-tale, and every true 


illustrator is at the same time a teller of 
fairy-tales with the aid of a drawing pen; 
one only need think of Paul Klee and his 
arabesques for Voltaire’s «Candide.» To 
draw is, according to Liebermann, to leave 
out. But to illustrate also is to create an 
atmosphere: Busch’s cyclist repands the at- 
mosphere of a good-for-nothing. The petrol- 
lamp stands as a symbol for a whole epoch 
as does the panje-cart in its encounter with 


an automobile. Everywhere in Busch’s draw- || 
ings we find dialogue, dramatic exchange, | 
to and fro, encounter and life reduced to a | 
lapidary form of drawing. The seriousness | 
with which Wilhelm M. Busch does his work | 
is extraordinary. Degas’ dictum which was | 
handed down to us by Paul Valéry applies 
to this artist: «One must have a high opinion | 
not only of what one is doing at the moment | 
but rather of that which some day one will | 
be able to do: without that work does not | 
pay.» In this sense Busch’s work is full of |) 


promise of a good future. 
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r Zeit, in der das Spezialistentum 


auf Grund irgendwelcher besonders 


techender Leistungsmerkmale auf ein 


immtes Fachgebiet festzulegen liebt und 
s e zu klassifizieren sucht, ist der Ruf einer 
U 

gewissen « Vielseitigkeit» fast schon ein we- 


nig verdächtig. Das Publikum zieht es jeden- 
ER falls schon aus reiner Bequemlichkeit vor, 
wenn es Persönlichkeiten, die in das Blick- 
feld der Öffentlichkeit treten, in eine schon 


“N 


ur 


vorweg abgestempelte Berufskategorie ein- 
gliedern kann, was allerdings hier im Falle 
Hermann Lieder, der im Jahre 1911 in Ber- 


——— ee 


lin geboren wurde, keineswegs angebracht 
ist. Man würde ihm nicht gerecht werden, 
‘wenn man ihn nur als einen erfolgreichen 
Werbegraphiker einstufen würde, obwohl 
hier fraglos seine Anfänge liegen und auch 
seine Ausbildung ganz auf eine solche prak- 
tische Werbebetätigung ausgerichtet war. 
Als Volontär im Atelier Trias in Berlin und 
als Schüler von Rolf Frey und Otto Stanzig 
hat er dann später als Mitarbeiter von Doro- 
thea Suffrian und in enger Zusammenarbeit 
mit Otto Stanzig ein ganz spezielles Inter- 
esse für Ausstattungs- und Verpackungsfra- 
gen bewiesen und sich für die bedeutend- 
sten Unternehmen der Parfümerie, Kosme- 
tik und Konfiserie betätigt. Er beugte hier 
aber klug jeder künstlerischen Erstarrung 
vor, indem er sich gleichzeitig auch der freien 
Malerei widmete und auch mit seinen Arbei- 
ten auf zahlreichen Ausstellungen des In- 
und Auslands Anerkennung fand und schöne 
Erfolge für sich buchen konnte. In Auswei- 
tung seines werbegraphischen Schaffens be- 
gann er sich dann auch seit 1945 schriftstel- 
lerisch zu betätigen, wobei speziell seine 
\Werbetexte für die Kosmetik und Blumen- 
werbung wegen ihrer damals mehr feuille- 
tonistischen und lyrischen Note die Aufmerk- 
samkeit der Fachkreise erregten. Hermann 
Lieder ist also alles andere als ein einseiti- 
ger Spezialist, denn das Bild seines Wirkens 
rundet sich noch weiter, da er auf Drängen 
-westdeutscher Auftraggeber im Jahre 1953 
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in Essen eine Kontaktstelle gründete, wo er 
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Linke und rechte Seite: Packungen und Flakons 
Left and right page: Packages and perfume bottles 


Pages de gauche et de droite: Emballages et flacons 
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artists to one special line of work 


lassifying them according to some 
ularly eminent characteristics of their 
An ac lishments, the reputation of having 
NM “a certain «versatility» is already almost 
en ough to make PaePle a little Sep 


8, public prefers to pigeonhole persons who 
é aim its interest into prefabricated profes- 
‘sional categories, a procedure which of 
course is totally out of place with Hermann 
3 Lieder who was born in Berlin in 1911. One 
‘would not do him justice if one simply clas- 

- sified him as a successful commercial graphic 


> 
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— eee  ——. 


artist although there is no doubt that he 
started out as such and that also his training 


was totally oriented toward such practical 
advertising work. After having volunteered 
* in the Trias Studio in Berlin and studied 
‘under Rolf Frey and Otto Stanzig he later, 
as a collaborator of Dorothea Suffrian’s and 
in close cooperation with Otto Stanzig, has 
given proof of a quite special interest for 
questions of get-up and packaging and has 
"worked for some of the greatest enterprises 
dealing in perfumes, cosmetics and confec- 
tionery. He was, however, clever enough to 
preclude any form of artistic stagnation by 
devoting himself at the same time to free 
painting. His work also found recognition 
at numerous exhibitions at home and abroad 
and he could score many a great success. In 
order to broaden the scope of his com- 
mercial graphic work he has started to write 
in 1945. In this line it was especially his ad- 
vertising texts for cosmetics and flowers 
which aroused the interest of experts be- 
cause of their at the time rather literary and 
lyrical note. Hermann Lieder consequently 
is anything but a one-sided specialist, for the 
picture of his work is furthermore rounded 
off when we hear that in 1953 he founded a 
public relations office in Essen upon the 
urgent requests of West German sponsors 
where he started out by working primarily 
as an advertising and travel writer and where 
inthe course of the last years he has, besides 
- commercial graphic work, also created nu- 
_ merous book-covers and successfully tested 
bottle and package designs. 
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Linke Seite: Nenjahrskarte 
Rechte Seite: Buchumschläge 


Left page: New Year’s card 
Right page: Book-covers 


Page de gauche: Carte de Nouvel An 
Page de droite: Couvertures de livres 
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THE ADVERTISING STYLE OF THE KNOLL- 
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MAY WE SEND YOU AN ILLUSTRATED BROCHURE? KNOLL ASSOCIATES, INC. FURNITURE AND TEXTILES 
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Nor wenige Firmen können mit einem Begriff oder Gegenstand so 


auf einen Nenner gebracht werden wie Knoll-International. Aber 
hier ist es anerkannte Wirklichkeit: Knoll = Stuhl. Nicht irgendein 
Stuhl, oder ein bestimmter Stuhl, sondern jeweils der modernste 
Stuhl. Kein Wunder, wenn die Werbung diesem Programm, welches 
auf andere Möbel und Stoffe erweitert wurde, entspricht. Der in der 
Schweiz geborene und seit 1935 in den USA lebende Herbert Mat- 
ter fand hier ein dankbares Betätigungsfeld. Seit 1946 gab er der 
Firmenwerbung, die sich vor allem in den Anzeigen widerspiegelt, 
ein ganz bestimmtes Gesicht, seinen Stil. In meisterhafter Komposi- 
tion und Typographie entstanden Anzeigen, die nicht nur wegen 
ihrer auffälligen Farbgebung herausstachen, sondern in oft origi- 
neller Art frappierend wirkten. Wer zum Beispiel den schwarzen 
Schornsteinfeger in einem leuchtendroten Knoll-Sessel sitzen sah, 
wird ihn lange in Erinnerung behalten. Ebenso tummeln sich oft 
genug Kinder in den Knoll-Stühlen, als wollte Matter damit sagen: 
So unbeschwert kannst auch du Platz nehmen. In dieser Werbung 
scheint der Intellekt mit dem Künstlerischen in bester Weise zu har- 
monieren. Es ist dies ein nicht zu unterschätzender Faktor, der unter 
Umständen einer Firma große Summen ersparen hilft. Eine « zün- 
dende Idee» künstlerisch gestaltet, ist auch bei einer verhältnis- 
mäßig kleinen Verbreitung mehr wert als eine Massenauflage, die 
nicht beachtet wird. Selbstverständlich kann eine werbliche Idee 


nur in den seltensten Fällen analysiert oder gar auf dem Wege der BE 


Meinungsforschung gefunden werden. Im Gegenteil, je mehr Perso- NE a ee ae 

. 4 of worm Individuality developed exclusively by 
1 1 1 1 + nell, Spun syathetic vinyl-plastic yarn Is 
nen einschlieBlich der verschiedenen Vorzimmerbelegschaften, zur degre nsw ae wave of enh on 
structure —to meet ev specification for dure 
a und economy. Pieri in muted tones 
‘of soft vibrant lustre. Red, yellow, black, fon, 
green/bleck, brown block, 54° wide. Sworchen 
on request. 2 


Beurteilung und sogar Mitgestaltung einer Anzeige herangezogen 


werden, desto kläglicher ist das Ergebnis. Zu einer dauernd erfolg- 
KNOLL TEXTILES INC. 575 MADISON AVENUE, NEW YORK 22, N. Y.* CHICAGO, DALLAS, MIAMI, WASHINGTON 


reichen Werbung gehört ein Art Director, nicht ein Kollegium von 
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FIRST AWARD WINNER American Institute of Decorator's Annual Home Fürni) ings Competition RENCE KNOLL DESIGN 
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Paratiel bor and rivet construction 
with solid teak top, brushed chrome stec! 


First in an important new series of i 
tables, chairs and sofos — 


INDQOR — OUTDOOR CHAIRS 


by Horry Bertoto. Versatile and low-cost 


Form wire with rust rosistant black oxide 


or white viny! plastic finish 


sent pods and covers 


Removable 


in bright el rs 


2 Tohgeline; Lemon, Turquoise or Black 
No. 404 Coffee Table, 42” Wide, 16” M Be 
Weite for brochure 


1,5,6 Anzeigen 


2-4 Innenseiten von Prospekten 


1,5,6 Advertisements 
2-4 Pages of prospectuses 


1,5,6 Annonces 
2-4 Pages intérieures de prospectus 


Künstlern und Werbefachleuten, deren Arbeit von dem entscheiden- 
den Urteil verschiedener Direktoren, Abteilungsleiter und Sekre- 
tärinnen abhängt. Der Art Director ist ein leitender Posten. Im werbe- 
freudigen Amerika gibt es ihn schon lange. Er ist aus dem dortigen 
Wirtschaftsleben nicht mehr wegzudenken. Meistens ist er ein pro- 
filierter Künstler, der einen großen Teil der Werbung selbst ent- 
wirft und den Stil bestimmt. Dieser braucht und kann nicht nur aus 
«zündenden Ideen» bestehen. Prospektseiten, wie wir sie hier ab- 
gebildet haben, sollen sachlich und übersichtlich gestaltet sein. Be- 
schränkung auf das gestellte Thema ist Voraussetzung. Nur unter 
Berücksichtigung aller erforderlichen Gegebenheiten kann die 
Werbung einer Firma auf die Dauer bestehen. Herbert Matter hat 
diese Aufgabe vorbildlich gelöst. HANS KUH 


aly few firms can be reduced to one common denominator 
through one notion or object as the Knoll-International. But here it 
is a recognised fact: Knoll = chair. Not any chair or a certain chair 
but the ever latest chair. It is not surprising if the advertising cor- 
responds to this program which was extended to include also other 
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vitzerland and who has lived in the USA since 1935 found here a 


5) “a 
aed 
rewarding field of activity. Since 1946 he has given to the advertis- 


ing of this firm a quite definite character, his style. Combining 


m terly composition and typography, advertisements came into 


being which stood out not only because of their striking coloring 


but also frequently produced an astonishing effect because of their 


na 


a b 7 
originality. Whoever, for instance, has seen the black chimney- 


x 


_ sweep siiting in a bright-red Knoll-chair will remember for a long 
time. Similarly children often enough romp in the Knoll-chairs as if 
to illustrate Matter's thought: you, too, can sit down there with as 


little worry. In this advertising the intellect seems to have achieved 
an ideal harmony with the artistic elements. This is a factor which 
should not be under-estimated because in certain cases it helps a 
firm to save considerable sums. A «stirring idea» artistically de- 
signed is of greater value even if circulated in relatively small 
numbers than a mass-edition which passes unnoticed. It is obvious 


that an advertising idea can be analysed only in the rarest of cases 
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or even be found by a poll. On the contrary, the more persons, 
including the several ante-room staffs, are called upon to judge 
an advertisement or even help design it, the more lamentable is the 
result. The prerequisite for a permanently successful advertising is 
an art director, not a board of artists and advertising experts whose 
work depends on the decisive judgements of several directors, 
heads of departments and secretaries. The art director has a leading 
position. In America, that country with the most favorable attitude 
to advertising, this post has been created a long time ago and has 
become an integral part of American economic life. More often 
than not the art director is a distinguished artist who personally de- 
signs a great part of the advertising and determines its style. The 
latter need not and can not consist exclusively of «stirring ideas. » 
Pages of prospectuses as we have reproduced them here should be 
functionally and clearly arranged. A limitation to the subject at 
hand is a prerequisite. Only if all necessary factors are considered 
the advertising of a firm will have lasting success. Herbert Matter 


has found a model solution of this problem. 
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Herbert Matter 


No, 422R large diamond chair, Harry Bertoia design 
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FIGUREN FÜR PUPPENSPIELE 
FIGURES FOR PUPPET PLAYS BY FRIDEL BUSSE 
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ies wir zu diesen Puppenbildern, die 


wir hier zeigen, zunächst einmal ihre Schöp- 
ferin, Frau Fridel Busse in Stuttgart, selber 
sprechen, die uns in einem Briefe folgendes 
über ihre Entstehung erzählt: «Einmal vor 
dem Weihnachtsfeste kam mir der Gedanke, 
es müßte nett sein, für unsere Buben ein Pup- 
pentheater zu haben. Was man kaufen 
konnte, gefiel mir nicht recht, und so ver- 
suchte ich es selbst. Aus Lumpen, Watte und 
Knöpfen entstanden Puppen, und das erste 
Spiel ging in einem von einem Schreiner ge- 
fertigten Theaterchen vor einem dankbaren 


Kinderpublikum als Stegreifspiel über die 


Bühne. Der Erfolg war so, daß weitere Pup- 
pen und neue Spiele entstanden. Meist ha- 
ben meine Spiele, die ich auch selber ver- 
fasse, einen märchenhaften Charakter: ‚Das 
goldene Ei‘, ‚Der gestohlene Wasserspiegel‘, 
‚Der Zauberschleier‘ oder ‚Die singende 
Zwiebel‘ und andere Dinge. Bald zeigte sich, 
daß die Erwachsenen an den Spielen fast 
noch mehr Spaß hatten als die Kinder, und 
wie mir scheint, ist diese Freude an der Lie- 
benswürdigkeit der Puppenspiele recht zeit- 
gemäß. Eine besonders reizvolle Seite ist 
auch die Möglichkeit der direkten Ansprache 


des Publikums, was beim Theater oder beim 


Film (besonders bei Werbefilmen) nicht sel- 
ten als peinlich empfunden wird. Ich könnte 
mir denken, daß schon aus diesem Grunde 
das Puppenspiel in der Werbung besondere 
und nur ihm eigene Möglichkeiten hat, und 
hier würde mich der Farbfilm besonders rei- 
zen. Leider hat sich dazu bisher noch kein 
Anlaß ergeben. » Eigentlich braucht man die- 
sen Worten von Frau Fridel Busse nichts mehr 
hinzuzufügen. Man betrachte nur einmal 
diese aparten und aus billigen Werkstoffen 
liebevoll zusammengebastelten Schöpfun- 
gen, die übrigens von dem Photographen 


Bernhard Holtmann in Stuttgart in allen ihren 


m 


Reizen im Bilde festgehalten wurden. Wir 
innehmen, daß sie sehr wohl auch 
sgewertet werden könnten wie 

st~wa beim Fernsehen, wo man ja ständig 


nach neuen Anregungen und Möglichkeiten 


sucht. LUDWIG EBENHOH 


Let us begin by having Mrs. Fridel Busse of 
Stuttgart herself comment on the photo- 


graphs of the puppets which we show here 
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and which she created. In a letter she tells 
the following story on the creation of these 
puppets: «Sometime before Xmas | had the 
idea that it would be nice to have a puppet- 
theater for our boys. I did not very much like 
what | found in the shops and so | tried it 
myself. Rags, cotton wool and buttons went 
into the making of puppets and the first re- 
presentation was put on as an impromptu 


play in a little theater made by a carpenter 


and found a grateful public of children. The 
success was so great that further puppets 


and new plays came into being. Mostly my 


plays, some of them | write myself, have the 


character of a fairy-tale: ‚The golden egg‘, 
‚The stolen water level‘, ‚The magic veil‘ or 
‚The singing onion‘ and others. Soon it 
turned out that the grownups had almost 
more fun with these plays than the children 


‘and it would seem to me that this pleasure 
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in the amiability of puppet-plays is rather 
typical of our time. A particularly charming 
aspect is also the possibility of directly ad- 
dressing the public, a procedure which is 
frequently felt to be embarrassing if used 
on the legitimate stage or in a film (above 
all in advertising films). | should think that 
the puppet-play would have quite special 
possibilities of its own in advertising and 
here the colored movie would have a par- 
ticular attraction for me. Unfortunately no 


occasion has until now presented itself.» As 


a matter of fact it is hardly necessary to add 
any comment to Mrs. Fridel Busse’s words. 
One only has to consider these charming 
creations put together with so much love and 
out of the cheapest of materials which in- 
cidentally were retained with all their charms 
by photographer Bernhard Holtmann of 
Stuttgart. We are inclined to think that they 
could easily also be put to practical use so 
for instance in television a field where one 


is constantly on the look-out for new stimuli 


and possibilities. 


Ebenso wie bei den freischaffenden Künst- 
lern ist es auch bei den Gebrauchsgraphi- 
kern und hier besonders bei den Vertretern 
der jüngeren Generation interessant, ihr 
‘friheres Schaffen in gewissen Zeitabstanden 
mit ihren gegenwartigen Leistungen zu ver- 
gleichen, weil sich aus einer solchen kriti- 
schen Gegeniberstellung nicht selten auf- 
schlußreiche Rückschlüsse darüber ergeben, 
ob sie die Erwartungen, die man in sie setzte, 
erfüllt haben oder nicht oder ob ihre künst- 
lerische Entwicklung vielleicht einen ganz 
neuen Verlauf genommen hat. Wenn man 
dieses Verfahren bei Alfred Albiez anwen- 
det, von dem wir erstmalig vor fünf Jahren 
im Heft 6/1953 einen Bericht brachten, und 
seine damaligen Arbeiten mit dem vergleicht, 
was er inzwischen geschaffen hat, so wird 
man feststellen können, daß zwar seine 


künstlerischen Mittel reicher geworden sind, 


daß sich aber in rein formaler Hinsicht keine 


Stilwandlungen bei ihm bemerkbar machen. 
Was hingegen sichtbar wird und bei ihm auf- 
fällt, ist ein Wandel in seiner geistigen Ein- 
stellung bei seiner Betätigung als Gebrauchs- 
graphiker und im besonderen bei seiner Ar- 
beit an der Lösung werblicher Aufgaben. 
Denn wenn er früher auch bei aller Beweg- 
lichkeit und einem steten Bemühen um Viel- 
seitigkeit doch im wesentlichen mehr sach- 
lich eingestellt war, verraten seine neueren 
Arbeiten eine offensichtliche Tendenz zum 


Humor. Nicht etwa, daß Alfred Albiez nun 


ein ausgesprochener Humorist wäre, aber er 
versucht doch überall dort, wo es ihm ange- 
bracht erscheint, gerne mit einem lustigen 
und witzigen Einfall zu arbeiten, weil seiner 
Meinung nach der mit optischen Eindrücken 
übersättigte Mensch der Gegenwart einer 
thematisch amüsanten Aussage eine bessere 
Aufnahmebereitschaft entgegenbringt und 
sie deshalb auch geistig besser registriert. Er 
meint, wie er selber sagt, daß «die gutge- 
launte Hand des Graphikers an der Plakat- 
säule eine ähnliche Situation schaffe wie das 
charmante Lächeln einer Verkäuferin im Wa- 
renhause, nämlich eine freundliche Atmo- 
sphäre, ein fruchtbares Klima, in dem die 
Kaufwünsche sprießen und gedeihen». Daß 
er im übrigen diese Neigung zu seinem Leid- 
wesen nur selten an plakativen Aufgaben 
verwirklichen kann, sei hier nur am Rande 
vermerkt. Der Graphiker Julius Gipkens, 
einst ein markanter Vertreter der Berliner 
Plakatkunst in der Zeit ihrer Hochblüte, hat 
einmal an der deutschen Gebrauchsgraphik 
moniert, daß sie zu ernst, zu streng sei und 
es an der nötigen « Liebenswürdigkeit » feh- 
len lasse. Die Arbeiten von Alfred Albiez 
würden sicherlich seine Zustimmung finden. 

EBERHARD HOLSCHER 
It is as interesting in the case of free lance 
artists as it is in the case of commercial 
graphic artists, particularly in the case of the 
representatives of the younger generation, 


to compare at regular intervals their former 
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work to their present achievements, because such 
a critical comparison frequently furnishes instruc- 
tive conclusions of whether or not they have ful- 
filled the hopes that were placed in them or whether 
their artistic development has continued along a 
totally different line. If one applies this procedure to 
Alfred Albiez on whom we published an article for 
the first time five years ago in copy 6/1953 and if 
we compare his work at that time to what he has 
done in the meantime, one will be able to state 
that while his means of artistic expression have 
become richer no changes of style, in a purely 
formal respect, make themselves felt. What, how- 
ever, becomes obvious and is striking is a change 
in his point of view as a commercial graphic artist 
and particularly in his approach to the solution of 
problems of advertising. For while formerly he was, 
notwithstanding all mobility and a constant en- 
deavour to attain versatility, essentially rather mat- 
ter-of-fact, his later work shows a definite tendency 
to be humorous. Not that Alfred Albiez now is a 
pronounced humorist, but still he likes to attempt, 
wherever he thinks it proper, to work with a 
humorous and witty idea because he is of opinion 
that the average man of our time, satiated as he is 
with visual impressions, is of a greater receptiveness 
towards a humorously treated advertising subject 
and that he therefore registers it better mentally. To 
quote his own words, he believes that « the merry 
hand of the graphic artist on the billboard creates 


the same situation as the charming smile of a'sales- 
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Einst streute ihn der Archivarius 
4 sorgsam auf mühselig gefertigte Ab- 
schriften wichtiger Dokumente, als 
Abschluß einer zeitraubenden Be- 
schäftigung. 
Der würdige Herr hätte es sich nicht 
träumen lassen, daß die gleiche Arbeit 
einmal in Minutenfrist erledigt werden 
könnte — 
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girl in a department store, that is a friendly 


atmosphere, a fertile climate, in which the 
desire to buy flourishes and prospers.» That 
incidentally he only rarely has an opportun- 
ity and he is very sorry about this fact, to put 
this inclination to practical use in the crea- 
tion of posters be only mentioned here as an 
aside. The graphic artist Julius Gipkens, 
formerly a distinguished representative of 
the art of the poster in Berlin at a time when 
it was at its height, has once reproached 
German commercial graphic art with being 
too serious, too severe, and that it lacks in 
the required «amiability.» Alfred Albiez’s 
designs would be sure to meet with his ap- 


proval. 
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Vorder- und Rückseite des Buches « Portee de Chats» 


Front and back cover of the book «Portée de Chats» by 
Sine, Publisher: Jean-Jacques Pauvert, Paris VI, 8, 
Rue de Neste. 
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Plats de dessus et de dessous du livre « Portee 
de Chats» de Siné. Ed. Jean-Jacques Pamwert, 
Paris VT. 


Die Katze als zoologische Gattung heißt 
auf französisch bekanntlich nicht « Katze» 
(chatte), sondern « Kater» (chat). Es ist auf- 
schlußreich für die große Bedeutung des Kat- 
zengeschlechts im Weltbild des Franzosen. 
Vergessen wir nicht, daß - klug und weise - 
das Land der großen Revolution bis kurz 
nach dem Kriege den Frauen das Wahlrecht 
strikt verweigert hat. Damit ist es nun aus! 
Leider! Der Chat ist in Frankreich sowohl als 
Kater wie als Katze ein heiliges Tier, ähnlich 
wie der Apis-Stier bei den Urahnen desHerrn 
Oberst Nasser. Das wissen selbst die fran- 
zösischen Hunde. Sie hüten sich wohlweis- 
lich, mit den Katern und Katzen wie Hund 
und Katze zu leben. Sonst würden die Hunde 
todsicher im Genickumdrehen ausgerottet 
werden. Der Chat darf alles. Niemand wagt 
es - selbst bildlich gesprochen - ihm (ihr) aufs 
Samtpfötchen zu treten. Der Chat darf beim 
Apotheker, ja selbst beim Schlächter im 
Schaufenster Sonnenbäder nehmen. Er (sie) 
darf beim Grünkramhändler zwischen Kohl- 
köpfen und Orangen sich faul räkeln. Er (sie) 
darf in Restaurants einen footing machen 
zwecks Erhaltung der katzenschlanken Linie. 
Raum ist in der kleinsten Hütte für einen 
Chat, ja für ein ganzes Rudel von Chats. Der 
Chat darf im Salon seine Siesta halten auf 
dem kostbaren Aubusson-Bezug eines anti- 
ken Sessels von musealem Wert. Er (sie) darf 
alles in Schloß und Hütte. Der Chat ist eben 
tabu! Kein Wunder also, daß der Chat und 
die Chatte in der höheren französischen Lite- 
ratur einen gebührenden Ehrenplatz einneh- 
men. Große Dichter haben ihn (sie) besun- 
gen, z.B. Madame Colette von der Acade- 
mie Goncourt und Monsieur Jean Cocteau, 
einer der augenblicklich 40 Unsterblichen der 
Académie Francaise. Kürzlich hat der geniale 
Zeichner Siné diese 40 Unsterblichen und alle 
seit der Gründung der Académie verstorbe- 
nen Unsterblichen unsterblich blamiert. Denn 
die vornehmste Aufgabe der Unsterblichen 
ist es, jeweils ein grundlegendes Wörterbuch 
zu redigieren, mit haargenaver Definition 
eines jeden französischen Wortes. In einem 
Werk von höchster sprachwissenschaftlicher 
Bedeutung liefert Siné den schlagenden Be- 
weis - und darauf ist noch keines Unsterb- 
lichen tiefschürfendes Genie gestoßen -, wie 
fest und unerschütterlich der Chat sogar in 
unzähligen französischen Wörtern verwur- 
zelt ist. ALEXANDRE ALEXANDRE 
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I: is a well-known fact that the cat es 
member of the feline species is calle aint | 


French not « she-cat » (chatte) but « tom- 
(chat). This points to the great importance 
the tribe of cats for the French conception | 
the world. We should not forget, that- proof 
of its intelligence and wisdom — the country 
of the Great Revolution has strictly denied 
women the right to vote until shortly after 
the war. Now this is gone and past! Pity! 
The cat, both in its male and female form is 
a sacred animal in France, similar to the 
Apis-bull with the ancestors of Colonel Nas- 
ser. Even the French dogs are aware of this. 
They are prudent enough to avoid to live 
like dog and cat with the she-cats and the 
tom-cats. Otherwise the dogs would be 
fatally sure to be eradicated in the time it 
takes to twist their necks. The cat may do 
anything. Nobody would dare to step - even 
figuratively —on his (her) velvety toes. The 
cat may take a sunbath in the shopwindow 
of the pharmacist and even of the butcher. 
He (she) may laze at the green-grocer’s 
amidst cabbages and oranges. He (she) may 
exercise in the restaurants in order to main- 


tain a slender waist-line, prerogative of cats. _ 


There is room in the most cramped of quar- 
ters for a cat, even for a tribe of cats. The 
cat may take a nap in the drawing-room on 
the precious Aubusson-covers of an antique 
chair which would be the pride of any 
museum. He (she) has the absolute freedom 
of castle and garret. The cat after all is tabu! 
It is not surprising then that the tom-cat and. 
the she-cat should fill a merited place of honor 
in the higher forms of French literature. Great 
poets have sung his (her) praise, such as 
Mme. Colette of the Académie Goncourt and 
Monsieur Jean Cocteau, one of the momen- 
tarily 40 immortals of the Académie Fran- 
caise. Recently the ingenious draftsman Siné 
has made immortal fools of these 40 immor- 
tals and all the other immortals who have 
died since the foundation of the Académie. 
For it is the principle task of the immortals 
to edit an ever authoritative dictionary 
containing an absolutely precise definition 
of each and every French word. In a publi- 
cation of the greatest linguistic import Siné 
gives irrefutable proof - and no immortal’s 
profound genius has ever conceived this 
idea - of how firmly and unshakably the cat 
is rooted in countless French words. 
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RIZE-WINNING COVERS 


| OF THE 
- «GEBRAUCHSGRAPHIK> 


Es ist eine erfreuliche Tatsache, daß die Um- 
schläge der « Gebrauchsgraphik », auf deren 
Gestaltung die Schriftleitung schon von jeher 
besonderen Wert legt, in letzter Zeit auch 
mehrfach ihre öffentliche Anerkennung ge- 
funden haben. So wurde der von dem De- 
signer Martin Leibowitz entworfene Um- 
schlag für das Heft 5, Jahrgang 1957, den wir 
hier oben zeigen, von dem Art Directors 
Club in Chicago als bester Umschlag ausge- 
wählt und durch ein Diplom ausgezeichnet. 
Einen besonders schönen Erfolg aber konn- 
ten die Umschläge der « Gebrauchsgraphik » 
ber dem vor kurzem durchgeführten Wett- 
bewerbe «Der werbende Umschlag» ver- 
zeichnen, bei dem auch die Sparte der Zeit- 
schriftentitel einer gesonderten Bewertung 
unterlag. Aus der Fülle der in dieser Sonder- 
abteilung vorliegenden Umschläge wurden 
von der Jury von den insgesamt eingereich- 
ten zehn Umschlägen nicht weniger als sie- 
ben Umschläge als beste Lösungen der letz- 
ten Jahre ausgewählt, und zwar die Um- 
schläge der Hefte 12/1953, 2/1955, 6/1956 und 
1, 2, 5, 6/1957. Wir freuen uns über diesen 
schönen Erfolg und möchten dazu noch be- 


merken, daß der Wettbewerb «Der wer- 
af 
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bende Umschlag », der bekanntlich in diesem 
Jahre zum ersten Male durchgeführt wurde 
und der künftig jährlich stattfinden wird, eine 
Fülle von vorzüglichen Arbeiten zutage för- 
derte, die einen guten Querschnitt durch das 
Leistungsvermögen der deutschen Verleger 
und das Können der Umschlaggestalter ver- 
mitteln. Die Ergebnisse dieses ersten Wett- 
bewerbes wurden erstmalig im Rahmen der 
diesjährigen Jahrestagung des Bundes Deut- 
scher Gebrauchsgraphikerin Bamberg gezeigt 
und werden in Form einer Wanderausstellung 
der Offentlichkeit auch in anderen deutschen 
Städten zugänglich gemacht werden. 
EBERHARD HOLSCHER 
We are happy to see that the covers of the 
« Gebrauchsgraphik» by whose design the 


editor has of ever set great store, have re- 


cently on more than one occasion found 


public recognition. Thus the cover for copy 5, 
1957 which had been designed by Martin 
Leibowitz and which we show at the top of 
this page, has been selected as the best 
cover by the Art Director's Club in Chicago 
and has been distinguished by a diploma. 
A particularly great success, however, was 


achieved by the covers of the « Gebrauchs- 


international advertising art 5 


graphik» on the occasion of the recently 
organised competition «The advertising 
cover» where also the field of magazine 
front covers came in for a special analysis. 
From the abundance of covers to be judged 
under this special heading no fewer than 
seven of altogether ten submitted covers 
were distinguished by the jury as the best 
solutions of recent years. They were the 
covers of the copies 12/1953, 2/1955, 6/1956 
and 1, 2, 5, 6/1957. We are very happy about 
this great success and should like to add that 
the competition «The advertising cover» 
which, as it is well known, has been organ- 
ised for the first time this year and which 
hence-forward will take place annually has 
brought to light an abundance of excellent 
solutions which represent a good cross-sec- 
tion of the capacity of German publishers 
and the ability of cover-designers. The re- 
sults of this first competition were first shown 
within the frame of this year’s annual con- 
vention of the Association of German Com- 
mercial Graphic Artists in Bamberg and will 
be made accessible to the public also in 
other German cities by way of an itinerant 


exhibition. 


ALLGEMEI NE LITERATUR 


1 Walter Groß, Botschaften noch im Staub, 
_ Gedichte 

_ Verlag Heinrich Ellermann 

Entwerfer: Otto Rohse 


2 Monsterleet, Wird der Gelbe Mann rot? 
Herder Verlag 


Entwerfer: Reinhard Klein 


3 Mario Posa, Frauen und Gärten in 
Südamerika . 
Wilhelm Goldmann Verlag 


Entwerfer: Bele Bachem 


4 Gertrud von le Fort, Der Papst aus dem 
Ghetto 
Bertelsmann Lesering | 


Entwerfer: S. Kortemeier 


5 Francoise Sagan 
In einem Monat, in einem Jahr 
Ullstein Verlag 


Entwerfer: Hermann Rastorfer 


6 Truman Capote, Baum der Nacht 
Limes Verlag 
Entwerfer: Hannes Jähn 


7 Albert Camus, Der Fremde 
Carl Rauch Verlag 


Hannes Jahn 


8 Ludwig Berger, Wenn die Musik der Liebe 
Nahrung ist 
Rainer Wunderlich Verlag 
Entwerfer: Prof. Walter Brudi 


9 Daphne du Maurier, Gerald 
Rainer Wunderlich Verlag 
Entwerfer: Prof. Walter Brudi 


10 Theodor Heuss, Schattenbeschwörung 
Rainer Wunderlich Verlag 
Entwerfer: Prof. Walter Brudi 


11 Vinzenz Erath, So zünden die Väter das 


Feuer an 
Rainer Wunderlich Verlag 
Entwerfer: Prof. Walter Brudi 


: j “ 
Rainer Wunderlich Verlag 
Entwerfer: Prof. Walter Brudi 


14 Begegnungen mit Theodor Heuss 
Rainer Wunderlich Verlag 


Entwerfer: Hermann Leins 


15 Margarete E. Hohoff, Die große Muschel 
Ewigkeit 
Rainer Wunderlich Verlag 
Entwerfer: Gerhard A. Weidig 


16 Madame Solario 
Rainer Wunderlich Verlag 
Entwerfer: Prof. Eugen Funk 


17 Frangois Rabelais, Gargantua und 
Pantagruel 
Biederstein-Verlag 
Entwerfer: F. H. Ehmcke 


18 Georges Arnaud, Lohn der Angst 
Biederstein Verlag 
Entwerfer: F. H. Ehmcke 


19 Jean Paul Sartre, Dramen / Nekrasow 
Rowohlt Verlag 


Entwerfer: Hans Bohn 


20 Michael Horbach, Die verratenen Söhne 
Rowohlt Verlag 


Entwerfer: Werner Rebhuhn 


21 Paul Kornfeld, Blanche oder 
Das Atelier im Garten 
Rowohlt Verlag 


Entwerfer: Hermann Zapf 


22 Bernard Shaw, Klassische Stücke 
Suhrkamp-Verlag D, 


Entwerfer: Hermann Zapf 


23 R. A. Schröder, Vergil Bucolica 
Suhrkamp-Verlag 


Entwerfer: Hermann Zapf 


24 Marcel Proust, Auf der Suche nach der ver- 
lorenen Zeit 
Im Schatten junger Mädchenblüte 
Suhrkamp-Verlag 
Entwerfer: Hermann Zapf 


25 Walter Benjamin, Schriften 
Suhrkamp-Verlag 
Entwerfer: Hermann Zapf 


26 Joseph Campbell, Der Heros in tausend 
. Gestalten 
S. Fischer Verlag 


Entwerfer: Hermann Zapf 


Ausgewählte We 


S. Fischer Verlag 


Entwerfer: Hermann Zapf ei; 


29 Bruce Marshall, Die rote Donau 
Jakob Hegner Verlag 


Entwerfer: Hermann Zapf 


30 Andre Gide, Die Pastoral-Symphonie 
Die enge Pforte ] 
Büchergilde Gutenberg 
Entwerfer: Hermann Zapf 


3] Wolfgang Cordan, Der Nil 
Büchergilde Gutenberg 
Entwerfer: Willy Fleckhaus 


32 Thomas Mann, Königliche Hoheit 
Büchergilde Gutenberg 


Entwerfer: Günther Stiller 


33 Geno Hartlaub, Die Tauben von San Marco 
S. Fischer Verlag 
Entwerfer: Prof. Georg Trump 


34 Franz Kafka, Beschreibung eines Kampfes 
S. Fischer Verlag 


Entwerfer: Martin Kausche 


35 Franz Kafka, Amerika 
S. Fischer Verlag 


Entwerfer: Martin Kausche 


36 Franz Kafka, Hochzeitsvorbereitungen auf 
dem Lande 
S. Fischer Verlag 


Entwerfer: Martin Kausche 


37 Frederick Buechner, Am Rande des Tages 
S. Fischer Verlag 


Entwerfer: Martin Kausche 


38 Nikolai Leßkow, Die Priester von Stargorod 
Herder Verlag 
Entwerfer: Gerhard M. Hotop 


39 Graham Greene, Das Attentat 
Büchergilde Gutenberg 
Entwerfer: Gerhard M. Hotop 


40 Peter Bamm 
Frühe Stätten der Christenheit 
Kösel-Verlag 
Entwerfer: Gerhard M. Hotop 


41 W. St. Reymont, Die Bauern 
Eugen Diederichs Verlag 


Entwerfer: Fritz Blankenhorn 


42 Ehm Welk, Mutafo 
Droste Verlag 


Entwerfer: Fritz Blankenhorn 
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5 ‘Max Frisch, Die Schwierigkeiten oder 
j'adore ce qui me brüle 
Atlantis-Verlag 
Entwerfer: Wilhelm Neufeld 


46 Lily Abegg, Im neuen China 
Atlantis-Verlag 
Entwerfer: Wilhelm Neufeld 


- 47 Tian Dior, Christian Dior 


G. B. Fischer 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


48 Ralph Ellison, Unsichtbar 
S. Fischer Verlag 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


49 Gartenlust 
Herausgegeben von Gerda Gollwitzer 
Prestel-Verlag 
Nach einem kolorierten Kupferstich 


von Joseph Forttenbach 


50 Rheinfahrt mit Johann Peter Hebel 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Eugen Sporer 


5] Leonie von Wilckens 
Tageslauf im Puppenhaus 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Eugen Sporer 


52 Ludwig Grote, Hier bin ich ein Herr 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Eugen Sporer 


53 Johannes Graf Waldenburg-Wolfegg 
Das mittelalterliche Hausbuch 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Eugen Sporer 


54 Hans Liermann 
Richter - Schreiber — Advokaten 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Eugen Sporer 


55 Ernst Königer, Aus der Geschichte der 
Heilkunst 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Eugen Sporer 


56 Franz Prinz zu Sayn-Wittgenstein 
Fürstenhäuser und Herrensitze 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Eugen Sporer 


57 Wien, entnommen aus der Folge der 
«Aussichten der Residenzstadt Wien» 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Eugen Sporer 


58 


59 Federico Garela Lorca 
Dichtung vom tiefinnern Sang 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Imre Reiner 


60 Nadine Gordimer, Entzauberung 
S. Fischer Verlag 


Entwerfer: Gunter Böhmer 


61 Ina Seidel, Die Fahrt in den Abend 
Deutsche Verlagsanstalt 


Entwerfer: Gunter Böhmer 


62 Marguerite Yourcenar, Alexis 
Scherz & Goverts Verlag 


Entwerfer: Gunter Böhmer 


63 Misia Sert, Misia 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 


64 Die Erzählungen aus den Tausendundein 
Nächten 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 


65 Federico Garcia Lorca 
Die dramatischen Dichtungen 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 


66 Christian Morgenstern 
Ein Leben in Briefen 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 


67 Novalis, Werke und Briefe 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 


68 Heinrich Heine, Buch der Lieder 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 
69 Johann Peter Hebel, Werke und Briefe 


Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 


70 Alain René Le Sage 
Die Geschichte des Gil Blas von Santillana 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 


71 Eduard Mörike, Werke 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 


72 Friedrich Schnack, Das Buch Immergrün 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Erwin Poell 


73 Gotthard de Beauclair 
Sinnend auf Stufen der Zeit 
Lambert Schneider Verlag 


Entwerfer: Erwin Poell 
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75 Kletts Erdkundliche Bildm« 
Australien - Neuseeland - Ozeanien 
Ernst Klett + d 
Entwerfer: Atelier Lammle, Hella Nast-Kolb — 


76 Kletts Erdkundliche Bildmappen 
Kanada - Vereinigte Staaten von Amerika 
Ernst Klett 


Entwerfer: Atelier Lammle, Hella Nast-Kolb 


77 Lambacher Schweizer, Algebra 2 ' 
Ernst Klett 


Entwerfer: S. u. H. Lammle 


78 Lambacher Schweizer 
Geometrie E 2 
Ernst Klett 


Entwerfer: $. u. H. Lammle 


79 Lambacher Schweizer 
Rechnen und Raumlehre ] 
Ernst Klett 


Entwerfer: S. u. H. Lammle 


80 Mathematik für Mittelschulen 
Ernst Klett 
Entwerfer: Atelier Lammle, Hella Nast-Ko!b 


81 Henninger-Franck, Chemie 1 
Ernst Klett 
Entwerfer: Atelier Lämmle, Hella Nast-Kolb 


82 Hans Fromherz 
Physikalisch-chemisches Rechnen 
in Wissenschaft und Technik 
Verlag Chemie GmbH 


Entwerfer: Helmut Lortz 


83 Bund kath. Religionslehrer-Vereinigungen 
Religionsunterricht an höheren Schulen 
Patmos-Verlag 


Entwerfer: Sexauer-Effert 


84 Christus gestern und heute 
Kirchengeschichte für junge Christen 
Schwann-Verlag 


Entwerfer: Sexauer-Effert 


85 Heinrich Nicklisch 
Handwörterbuch der Betriebswirtschaft, 
Band I, 3. Aufl. 
C. E. Poeschei Verlag 
Entwerfer: H. C. Fickert 


86 Festschrift 
Verleger: Industrie- und Handelskammer, 
Düsseldorf 


Entwerfer: Walter Breker 


87 Dr. Ludwig Fischer, Pausa 
Mechanische Weberei Pausa AG, 
Mössingen. : 
Entwerfer: Anton Stankowski 


abrik Gustav H 
rer]! 
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f } icher Kraftpostfah rplan, Sommer 1954 
Deutsche Bundespost, OPD Koblenz 


ch Entwerfer: Johannes Boehland 


- 91 Die Geschichte der J. B. Metzlerschen 
Verlagsbuchhandlung Stuttgart 
_ Verlag J. B. Metzler 

Entwerter: Max H. C. Eichert 


92 Winston S. Churchill, Geschichte I. 
Die Geburt Britanniens 

“4 Scherz & Goverts Verlag 

u Entwerfer: Prof. Felix Jacob 


93 Ludwig Koegel 
Geographische Plaudereien 
Verlag Bonner Buchgemeinde 


Entwerfer: Hermann Zapf 


4 KUNST, BILD, HANDWERK 
" 94 Jan Tschichold 

| Meisterbuch der Schrift 

Otto Maier Verlag 


Entwerfer: Jan Tschichold 


95 Werner Doede 
Schön schreiben, eine Kunst 


Prestel-Verlag 
Entwerfer: Eugen Sporer 
{ 
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96 Friedrich Hewicker/Herbert Tischner 
Kunst der Südsee 
Dr. Ernst Hauswedell & Co., Verlag 


Entwerfer: Friedrich Hewicker 


97 E. Meyer-Heisig 
Deutsche Bauerntöpferei 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Eugen Sporer 


98 Erich Meyer-Heisig 
Weberei/Nadelwerk/Zeugdruck 
Prestel-Verlag 
Entwerfer: Eugen Sporer 


99 Karl Hils, Spielsachen zum Selbermachen 
Otto Maier Verlag 
‘ Entwerfer: Herm. Schäfer 


100 Schuster-Kircher 
Grundlagen des Freihandschmiedens 
Konradin-Verlag 


Entwerfer: Heinz Renz 


Entwerfer: Hermine Schäfer 


103 Handwerkskammer Düsseldorf 


_ Entwerfer: Walter Breker 


104 Das Goldene Evangelienbuch von Echternach 


Herausgegeben vom Germanischen 
Nationalmuseum, Nürnberg 
Prestel-Verlag 

Entwerfer: Eugen Sporer 

Nach einer Schmuckseite 


des Lukasevangeliums 


105 Günter Canzler, Die Schmunzelinsel 
Buchheim Verlag 


Entwerfer: Günter Canzler 


106 Max Niehaus, Ballett 
Prestel-Verlag 
Entwerfer: Verlag (Photo: Relang) 


107 Heinrich Schmitt, Hochbaukonstruktion 
Otto Maier Verlag 
Entwerfer: Otl Aicher 


108 R. M. Zollinger, Dächer 
Konradin-Verlag Robert Kohlhammer 


Entwerfer: Heinz Renz 


109 Neue deutsche Architektur 
Verlag Gerd Hatje 


Entwerfer: Hans Haderek 


110 Lovis Corinth 
Die Gemälde von Lovis Corinth 
Verlag F. Bruckmann 


Entwerfer: Franz Hottenroth 


111 Michel Seuphor, Piet Mondrian 
Verlag M. DuMont Schauberg 


Entwerfer: Urs-Victor Hammer 


112 Bernhard Degenhart 
Italienische Zeichner der Gegenwart 
Verlag Gebr. Mann 


Entwerfer: Der Verlag 


113 Arve Moen 
Edvard Munch / Der Künstler und die Frauen 
Verlag F. Bruckmann 


Entwerfer: Franz Hottenroth 


114 Gunter Böhmer, «Gunter Böhmer» 
Hans A. Halbey 
Drucke des Klingspor-Museums 


Entwerfer: Gunter Böhmer 


115 Hanns Theodor Flemming 
” Ewald Mataré 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Gustav Stresow 


118 Meyers Bildbändchen, Band 6 
Neve Kunst in Afrika 
Bibliographisches Institut AG, Mannheim 


119 Japan, Fernes Land 
Verlag Gerd Hatje _ 


Entwerfer: Hans Haderek 


120 Brassai, Fest in Sevilla 
Photographien von Brassai 


Buchheim Verlag 


JUGEND, KINDER 


121 Kurt Held 
Guiseppe und Maria 
Büchergilde Gutenberg 
Entwerfer: Emil Zbinden 


122 Arabische Märchen, gesammelt und über- 
tragen von Enno Littmann 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Gotthard de Beauclair 


123 Lisa Tetzner, Das Märchenjahr, I. Band 
Kösel-Verlag 
Entwerfer: Gerhard M. Hotop 


124 Lisa Tetzner, Das Märchenjahr, Il. Band 
Kösel-Verlag 
Entwerfer: Gerhard M. Hotop 


125 Daniel Defoe, Robinson Crusoe 
Büchergilde Gutenberg 


Entwerfer: Gerhard Oberländer 


126 Schwarze, rote und Menschen wie wir 
Prestel-Verlag 


Entwerfer: Prof. Max Burchartz 


127 Franz Graf von Pocci, Das geheimnisvolle 
Ei, nacherzählt und neugestaltet von 
Heribert Grüger 
Dr. Hans Peters Verlag 


Entwerfer: A. Torsy 


128 das bunte bilderbuch 
Georg Lentz Verlag 


Entwerfer: Marlene Reidel 


129 Pienchen mit hartem «P» 
Büchergilde Gutenberg 
Ellermann Verlag 


Entwerfer: Gerhard Oberländer 
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131 Philobiblon, 3/57, Vierteljahrsschrift 
für Buch- und Graphik-Sammler 
Entwerfer: R. v. Sichowsky 


132 Philobiblon, 2/57, Vierteljahrsschrift 
für Buch- und Graphik-Sammler 
Entwerfer: R. v. Sichowsky 


133 Philobiblon, 1/57, Vierteljahrsschrift 
für Buch- und Graphik-Sammler 


Entwerfer: R. v. Sichowsky 


134 Philobiblon, 3/57, Vierteljahrsschrift 
für Buch- und Graphik-Sammler 
Entwerfer: R. v. Sichowsky 


135 Jahresring 57/58, Herausgeber: Kulturkreis 
im Bundesverband der Deutschen Industrie 
Deutsche Verlags-Anstalt 


Entwerfer: Prof. Karl Hans Walter 


136 Jahresring 55/56, Herausgeber: Kulturkreis 
im Bundesverband der Deutschen Industrie 
Deutsche Verlags-Anstalt 
Entwerfer: Prof. Karl Hans Walter 


137 Jahresring 56/57, Herausgeber: Kulturkreis 
im Bundesverband der Deutschen Industrie 
Deutsche Verlags-Anstalt 
Entwerfer: Prof. Karl Hans Walter 


138 Die Leistung 
Die deutsche Landwirtschaft 
Daco-Verlag Günter Bläse 
Eniwerfer: Ernst Waidelich 


139 Die Leistung 1/57 
Daco-Verlag Günter Bläse 


Entwerfer: Ernst Waidelich 


140 Die Leistung 
Daco-Verlag Günter Bläse 
Entwerfer: Ernst Waidelich 


141 Die Leistung 9/58 
Daco-Verlag Günter Blässe 


Entwerfer: Ernst Waidelich 


142 Der Strom, 1 
Verlag Schwann 


Entwerfer: Sexauer-Effert 


143 Der Strom, 7 
Verlag Schwann 


Entwerfer: Sexauer-Effert 


144 Verbraucherwünsche im Chemiebereich 
Heft 4/57 (Messeausgabe) 
Econ-Verlag 


Entwerfer: Sexauer-Effert 


147 Rohr-Post, 4/57 
Mannesmann AG © 


Entwerfer: Sven Anker Lindström 


148 Rohr-Post, 5/6, 1957 
Mannesmann AG 


Entwerfer: Sven Anker Lindström 


149 Rohr-Post, 7/58 
Mannesmann AG 


Entwerfer: Sven Anker Lindström 


150 Gebrauchsgraphik 12/53 
Verlag F. Bruckmann KG 
Entwerfer: Prof. Karl Hans Walter 


151 Gebrauchsgraphik 2/55 
Verlag F. Bruckmann KG 


Entwerfer: Richard Lindner 


152 Gebrauchsgraphik 1/57 
Verlag F. Bruckmann KG 
Entwerfer: Alfred Haller 


153 Gebrauchsgraphik 6/56 
Verlag F. Bruckmann KG 


Entwerfer: Prof. Walter Breker 


154 Gebrauchsgraphik 2/57 
Verlag F. Bruckmann KG 


Entwerfer: Waldemar Swierzy 


155 Gebrauchsgraphik 6/57 
Verlag F. Bruckmann KG 


Entwerfer: Prof. Josef Oberberger 


156 Gebrauchsgraphik 5/57 
Verlag F. Bruckmann KG 


Entwerfer: Matthew Leibowitz 


TASCHENBÜCHER, ALMANACHE 


157 Insel-Almanach auf das Jahr 1956 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Erwin Poell 


158 Insel-Almanach 1954/55 
Insel-Verlag 
Entwerfer: Wilhelm Neufeld 


159 Insel-Almanach auf das Jahr 1958 
Insel-Verlag 


Entwerfer: Imre Reiner 


160 Insel-Almanach 1952 
Insel-Verlag 
Entwerfer: Wilhelm Neufeld 


Entwerfer: Fritz Blankenhorn/Heinz Kersten 


iR 
163 Tennesee Williams, itowie : 
Die Katze auf dem heißen Blech 
Fischer-Bücherei NN“ 


164 Francis Jammes k eG 


165 C. F. Ramuz 


166 William Faulkner, Die Unbesiegten 


167 


168 


169 


170 


171 


Entwerfer: Wolf D.;Zimmermang 


Hochzeitsglocken 


Fischer-Bücherei 1 TE a3 
Entwerfer: Wilhelm Neufeld . Pas 


Das große Grauen in den Bergen 


Fischer-Bücherei 


Entwerfer: Gerhard M. Hotop : 


Fischer-Bücherei 
Entwerfer: Gerhard M. Hotop 


Luther ; : 3 
Fischer-Bücher des Wissens 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


Im Zeichen Buddhas 
Fischer-Bücher des Wissens 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


Laotse 
Fischer-Bücher des Wissens 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


Herbert Kühn 
Der Aufstieg der Menschheit 
Fischer-Bücher des Wissens 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


Shakespeare, Ein Sommernachtstraum / Wie 
es Euch gefällt | Was Ihr wollt 
Fischer-Pantheon 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


172 Psychologie 


Das Fischer-Lexikon 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


173 Astronomie 


Das Fischer-Lexikon 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


174 Musik le 


175 Außenpolitik : ‘ ] 


176 William Quindt ye 


Das Fischer-Lexikon 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


Das Fischer-Lexikon 


Entwerfer: Wolf D. Zimmermann 


Der Tiger Akbar j X ce 
Wilhelm Goldmann Verlag j a 


Entwerfer: Herbert Lorenz 


‘ 
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Une maison d’edition adopte ae methode 


nouvelle (pages 2-9) 
_ Les éditions « Constance», qui & cété des périodi- 
‘ques féminins «Constance» et «Brigitte» sortent 


“chaque année une série de numéros spéciaux et 


d’albums de mode, ont donné 4 leurs dessina- 
teurs et maquettistes la possibilité d'atteindre 
un maximum d'effet visuel dans un climat idéal 
de coopération avec |'équipe de rédaction et 
l'atelier photo. Dans cette maison la fonction du 
graphiste n'est pas une activité subalterne; elle 
est sur un pied d'égalité compléte avec le travail 


rédactionnel. On a ainsi obtenu une grande har- 


-monie entre le texte et la presentation. Alors 


qu'ä l’etranger le «lay-outer» est depuis des — 


dizaines d'années partie intégrante de la rédac- 
Von, chez nous en Allemagne, ce n'est que de- 
puis la derniére guerre que les choses ont pris 
une forme analogue. En ce qui concerne la pré- 
sentation des magazines, les illustrations étaient 
d'abord préparées par un rédacteur-photo qui 
faisait la mise en page en collaboration avec le 
metteur en page. L'exemple des réalisations de 
l'étranger et la volonté de mieux faire, surtout 
sur le plan typographique, ont amené 4 faire 
entrer un bon typographe dans bequivs de ré- 
daction qui a partir des données les plus capri- 
cieuses cherchait & réaliser la meilleure pré- 
sentation graphique. De méme on dut faire appel 
a des graphistes pour les lettres dessinées et 
pour les illustrations. Mais ces trois éléments: 
photo, typo, graphisme, n’arrivaient jamais a 
s'harmoniser complétement, car ces éléments ne 
s'appuyaient pas des le début sur un plan d’en- 
semble primitif, sur un lay-out. Le graphiste par 
exemple ne savait que trés taremant ce qui, 
photos ou texte, viendrait sur la page finale com- 
pléter la ligne de caractéres dessinés ou |'il- 
lustration qu'on lui avait demand& de fournir, 
sans parler de cette possibilité qu'en dehors de 
sa propre contribution graphique d'autres élé- 
ments, d'un style graphique 4 lui inconnu, pour- 
ront également y étre logés. Tout «loger», tel 
est le souci majeur du rédacteur-photo, de méme 


que le compositeur considére que |'essentiel de 


“ Cela donnait par la force des cho: 


sous les yeux, si possible sans fai 


assez peu harmonieux, car tous les res 


ty 
en présence ne connaissaient qu’ur “enn 


l'espace blanc qu'il fallait remplir. 


tion a ke la naissance d’u 


travaille en étroite collaboration « 
dacteur en chef pour préparer un p 


semble du numéro & sortir. En présence du 


illustrent le mieux le sujet, de les intr 
dans son lay-out selon le découpage le Pp 

a) 
outer esquisse photos, dessins, letras écrites rhe | 


préparation typographique. Les ‘coractéres a 


employer, la justification et Finke sont 


fixés par lui en fonction de |'harmonie generale 


sur le plan visuel avec les autres éléments. Mais 


son activité de réalisateur et de conseiller peut 


aller encore plus loin: quand des photos doivent | 


étre prises pour un sujet précis, il prépare une 


maquette pour le photographe avec une com- 


position approximative de la photo de telle sorte 


que dans l’aspect final de la page les contrastes. 


en noir et blanc et le rapport des surfaces trou- | 


vent un équilibre satisfaisant. De méme il dolt 


pouvoir donner @ l'illustrateur des directives | 


précises sur le poids et la technique de son des- | 


sin, afin que l'oeuvre graphique s'intögre avec 


harmonie dans |'ensemble. Les exemples ci-con- 


tre, empruntés & la presse allemande et &tran- 


gere ont pour but de montrer combien le gra- 
phiste utilitaire peut, en tant que lay-outer de 
magazines, et soutenir et completer le travail 


du journaliste. Un nouveau champ d’activite 


s'ouvre ici aux arts graphiques appliqués. 


Texte et exemples de Henry R. Möller et Herbert 
Scheurich. ‘ 


as génés par les préjugés 


s et ils apportent dans 


ndra peut-étre & ce propos 


artistique analogue, le dé- 


, nous avons déja publié de courts 
ns nos numéros 7/1952 et 5/1954 et pré- 


es-uns de ses travaux appartenant 4 


champ d'activité trés fécond au Lan- 


- de Linz-sur-le-Danube et A ee des 


d'abord ici & ses affiches de theätre et a ses 
“programmes qui débordent singulierement le 
‘cadre traditionnel des communications publici- 
taires de ce genre. On est immédiatement frappé 
Pate ce traitement en grandes surfaces et trés dé- 
Kran qui répond ausst aux lois stylistiques élé- 
‘mentaires de tout art de l'affiche authentique et 
-permettent facilement de reconnaitre qu’ici un 
‘homme de la scene habitué aux grandes dimen- 
“sions du thédtre a su adapter intelligemment son 
experience aux exigences de l'affiche, ce qui 
est également le cas pour ses affiches-texte, le 
plus souvent tres originales. Mais ces affiches 
tirées en sérigraphie ont un accent spécial par 
leur coloris extramement délicat et original, au 
_dégrodé minutieux, .qui est manifestement le 
‚sovei majeur de l'artiste. Nous ne connaissons 


id. A 
"pas son opinion sur ce point, mais on peut se 


demander si l'on ne devrait pas ä l'occasion at- 


, -vanter Has ‘récemment sorti un ee 
Seht = spécialité exemplaire POU des articles 
manegerks prospectus réalisé par = graphiste 
S. Odermatt de Zurich. Cet artiste avait dans le 4 
cas present rencontré un commanditaire res 


compréhensif et trés ouvert, puisque on ne lui 


avait demandé que de présenter au client ‘que 


les articles dont celui-ci avait un besoin immé- 


diat et qu'on lui laissait toute liberté dans le 


choix de ces articles. II put donc lui-méme dé- 


cider s'il présenterait des articles plus anciens 


ou les derniers sortis, les produits plus récents 


étant d’ailleurs assez souvent de qualité infé- 
rieure, du point de vue de la forme et du wee 
tériau, que les produits plus anciens qui étaient 
dejä depuis quelque temps sur le marché ou en 
utilisation. S$. Odermatt sur en plus la chance de 


trouver dans la personne du photographe W.S. 


Eberle un collaborateur compréhensif et parfait 


pour la réalisation de ce prospectus. Le plan de 


travail fut établi de telle sorte que W.S. Eberle 


put photographier chaque objet séparément 
sous langle de vue choisi afin que le graphiste 
puisse contruire ou esquisser son lay-out sur deux 


pages pour chacun. C'est de cette maniére que 


fut congu un prospectus d'une clarté et d'une 


visibilité parfaites dont l'objectivit6 n'empéche 
pas la mise en relief des aspects intéressants et 
qui de plus séduit par la noblesse de sa concep- 
tion. Sa composition graphique et typographi- 
que trés étudiée donne une information visuelle 
directe av lecteur sur tous les produits présentés 
qui sont en outre recommandés & la ménagére 
par un texte d'accompagnement d'un formula- 


tion aimable et prudente et une énumération 


. d'autres objets que l’image ne montre pas. Afin 


de maintenir aussi bas que possible le prix de 
revient de ce prospectus, celui-ci fut, en accord 
avec la maison Hasler & Co., repris par quelques 
autres entreprises de la méme branche en Suisse 
Alémanique qui furent avtorisées @ imprimer 
sur la derniére page leurs marques ou signatures 
usuelles sans rien changer au reste du prospec- 


tus. \ Carl Heussner 


Le dessinateur Wilhelm M. Busch (pages 22-29) 
Peu aprés la fin de la seconde guerre mondiale, 
l'éditeur Rowohlt prit l'initiative de publier de 


la bonne littérature sur papier journal et papier 


. 


Pipa Eh. 
_ imporfane 


A S 


sft 'ecole de sa, ville natale, Berlin fut décisif. pour 


‘l'atelier de Max Slevogt et c'est lui qui découvrit — 


_ tiste. Les dessinateurs de cette époque doivent 


aoe 4 


au ‘berceay par ses pareı 


en se at \ui-méme, et cela dura ; 
un certain temps. Aprés qu'il eut fréquenté ; 

lui ‘et sa rencontre avec Oscar Bangemann, des- Se a 7 : 
sinateur et tailleur de bois a I'Ecole des Beaux- ‚ 


Arts de Berlin: Bangemann avait travaill& dans | pn 


son talent et sa virtuosité dans l'art du bois 


gravé. C'est & lui que l'on doit des reproduc- 


tions, d’ un fac-similé fidéle, d'innombrables ds | | 2 
sins de Slevogt, Liebermann, Corinth, Orlik et 
Hans Meid: un magistral serviteur & Voeuvre 
des autres. Ce que Wilhelm M. Busch apportait . 
de substance artistique, et ce n'était pas peu de 
chose, fut systématiquement Ban Ber- 
lin, regut forme et tenue: un trait non pathéti- 
que, précis, qui recut la süret& d'une signature 


personnelle et parfaitement dominée par l’ar- 


beaucoup @ Adolph Menzel dont |'influence 
s'exerga aussi sur Busch par l'intermédiaire de 
Slevogt et de Bangemann. I resta en communion 
spirituelle avec ce grand artiste originaire de 
Breslau, tradition qui remonte jusqu'aux ancé- 
tres de Menzel, jusqu'au XVIlle siécle. L’art du N 
dessin est un domaine artistique typiquement 
allemand. Pourtant, |'illustrateur, l'interpréte 
graphique d'une création littéraire, ne jovit pas 
(en général) de toute la consideration qyi lui 
serait due. Cette consideration, Wilhelm M. 
Busch la mérite @ un degré tout particulier. Il ne 
reproduit pas ce qui est «interessant», ce qui 
peut séduire dans telle situation particuliere ily 
d'un roman ou d'un récit; il cherche 4 retrouver = 
essence méme, la vie, le vivant, le fondement Ayo " 
dramatique, qui n'est pas toujours bruyant, pa- er as 


thétique ou sensationnel pour avoir un sens pro- Tas oS; ti 
x of > . 


fond, mais qui toujours est un embryon de dialo- 
gue, une dialectique, Que n'exprime pas tout ce 
silence entre le vieillard et l'enfant assis au 
bord de la route! Entre l'homme et la fille dans é 
cette chambre misérable, entre les belles légere- : 
ment vétues et le soiffard mal. rasé! Quel obime 


a 


de desespoir silencieux entre ‚Don Quichone. 


TE PER M y a toute l'atmosphére du 
‘vaurien dor le ‘eyeliste’ de Busch. La lampe 4 
Pétrole témoigne pour toute une époque, comme 
le fait le char & banc qui croise une automobile. 
te Partout dans. Busch on _Tetrouve le dialogue, le 
contrepoint dichroic: le pour et le contre, et 
aussi la rencontre, la vie, réduites & la forme 
lapidaire du dessin. Le serieux avec lequel Wil- 
helm M. Busch aborde son métier est extraordi- 
naire. Cet artiste répond absolument 5 la for- 
mule de Degas que nous a transmise Paul Va- 
léry: «Il est necessaire d'avoir une haute opi- 
nion non tant de ce que I'on fait en un instant 
donné, mais bien que de ce que l'on pourra 
faire un jour; sans quoi il ne vaut pas'la peine 
de travailler.» C’est en ce sens que le travail de 
Busch est gros d'un avenir prometteur. 

: Erich Pfeiffer-Belli 


Hermann Lieder Paes 30-33) 
A notre époque ov fleurit la spécialisation, et 
surtout en Allemagne ov I'on aime tant enfermer 
les artistes dans un domaine précis:sur la foi de 
quelques caractéristiques de style particuliöre- 
ment marquantes et les classer ainsi definitive- 
ment, la réputation d’ätre un «talent multiple» 
est dejä un peu suspecte. Pour des raisons de 
commodité, le public préfére toujours, quand 
des personnalités sont placées sous les feux de 
l'actualité, les intégrer dans une catégorie pro- 
fessionnelle déterminée & l'avance, ce qui d’ail- 
leurs dans le cas d’Hermann Lieder, qui naquit 
en 1911 & Berlin, est tout & fait erroné. Ce ne 
serait pas lui rendre justice que de le considérer 
seulement comme un graphiste publicitaire a 
succes, bien qu'il ait fait dans cette profession 
ses premiéres armes et que toute sa formation 
lait destiné & une telle activité publicitaire prati- 
que. D’abord stagiaire dans les ateliers Trias a 
Berlin et éléve de Rolf Frey et Otto Stanzig, il 
fut ensuite collaborateur de Dorothea Suffrian: 
en &troite collaboration avec Otto Stanzig il 
montra un intérét tout particulier pour les ques- 
_ tions de conditionnement et d’emballage et tra- 
vailla pour les plus grandes maisons de par- 
: et 8 produits de beauté et de confiserie. 


eiteiren pour ex parfumeurs et ‘des fleuristes 
retinrent |'attention des professionnels par leur 


accent plutöt journalistique et lyrique. Hermann 


Lieder n'a donc rien d'un spécialiste unilatéral, | 


car le champ de son activité s'est encore élargi 
sur la demande de commanditaires de |'OQuest 
de l'Allemagne qui fondérent en 1953 & Essen un 
Bureau d'Etudes ob il fut d'abord occupé comme 
rédacteur de publicité et de reportages et oü il 
réalisa au cours des derniéres années a cété 
de travaux publicitdires de nombreuses jaquettes 


et reliures de livres ainsi que des maquettes de 


_ bouteilles et d’emballages dont le succés a con- 


firmé la valeur. Eberhard Hölscher 


Le style publicitaire de la maison Knoll- 
International (pages 34-41) 

Il est peu de marques de fabrique dont le nom 
s'identifie absolument & un concept ou A un 
objet précis, C'est le cas de la Knoll-Internatio- 


nal. Mais ici la synonymie est totale: Knoll = 


. Siege. Pas n'importe quel siege, ni un siöge 


particulier, mais le siege le plus moderne qui 


soit de la chaise au fauteuil. Rien d’&tonnant 


que la publicité de ce programme de production 
qui s'étend aujourd'hui aux autres meubles et 
aux tissus d’ameublement soit elle aussi tres 
moderne. Né en Suisse et vivant depuis 1935 aux 
USA, Herbert Matter a trouvé Ja un champ d’ac- 
tivité trés intéressant. Depuis 1946 il a su donner 
a la publicité de Knoll, surtout représentée par 
des annonces de presse, un visage trés particu- 
lier, son style? Dans une composition et une typo- 
graphie parfaites naquirent des series d'annon- 
ces qui ne frappérent pas seulement & Fepogue 
par leur coloris agressif, mais aussi par leur 
puissante originalité. Qui a vu par exemple son 
ramoneur habill& de noir assis dans un fauteuil 
Knoll d'un rouge éclatant, ne l'oubliera pas de 
si t6t. De méme on voit souvent des enfants qui 
s'ébattent sur des siéges signés Knoll, comme si 
Matter voulait nous dire: tu vois que sur ces 
siéges on peut prendre ses aises. Dans cette 
publicite l'intelligence semble s’'harmoniser par- 
faitement aux exigences artistiques. Ce qui est 
un facteur & ne pas sous-estimer car il peut aider 
une maison & économiser beaucoup d'argent. 


Une «idee percutante» artistiquement réalisée 


_ peut méme avec une diffusion relativement étroite 


faire plus qu'un tirage massif qui ne touche pas 


le public. Nous croyons qu'une idée publicitaire 


Ce poste existe depuis BR dane ‘cette 
Amérique amie de la publicite. La-bas il Sccupe 
une place inexpugnable dans la vie économique 
du pays. La plupart du temps c'est un artiste en 


renom qui congoit.lui-méme la majeure partie 


- de la publicité et lui donne son style. Il n'est ni 


nécessaire ni possible que celle-ci ne soit faite 
que «d'idées percutantes». Des pages de pros- 
pectus telles que celles que nous reproduisons 
ici doivent étre présentées de facon claire et 
objective. La premiére condition est de se limiter 
au sujet choisi. Ce n'est qu’en respectant toufes 
les données techniques & communiquer que la | 
publicité d’une maison peut s'affirmer & la lon- 
gue et jouir d'un grand prestige. Herbert Matter 
a résolu cette tache d'une maniére exemplaire. 


Hans Kuh 


Figures de marionnettes (pages 42-47) 

Laissons d’abord, au sujet de ces figures de 
marionnettes que nous présentons ici, la parole 
a leur créatrice, Mme Fridel Busse de Stuttgart, 
qui dans une lettre nous raconte leur naissance 
comme suit: «Un jour, peu avant la féte de Noél, 
l'idée m'est venue qu’il serait bien pour nos 
garcons de posséder un thédtre de marionnettes. 
Ce qu'on trouvait sur le marché ne me plut 
guére, et j'essayai de fabriquer quelque chose 
moi-méme. Avec des chiffons, de la ovate et des 
boutons, je fabriquai quelques marionnettes et 
le premier spectacle fut donné avec un thédtre 
construit par notre menuisier et de fagon impro- 
visée devant un public d’enfants vraiment com- 
plaisant. Le succés fut tel que d'autres poupées 
et d'autres jeux virent le jour. En général mes 
jeux que je compose moi-méme ont le caractére 
de contes de fees: ,L’CEuf d'Or‘, ‚Le Vol du Mi- 
roir d'Eau‘, ‚Le Voile enchante‘ ou ‚L'’Oignon 
chantant‘ et autres sujets. I] se révéla bientöt 
que les adultes s'amusaient peut-étre encore plus 
que les enfants & ces jeux de marionnettes et il 
me semble que ce plaisir que |'on prend & la 
gentillesse des jeux de marionneites répond & 
un besoin de l'&poque. Un aspect particuliére- | 


ment seduisant est la possibilité que l'on a de 


ules, faites par un amateur 


bon marché et qui d’ailleurs 


ossibilités d' expression. 


Ludwig Ebenhöh 


de la jeune generation, il est interessant de 


com arer de temps en temps leurs réalisations 


du moment avec l'ensemble de leur activité pas- — 


sée,, car une telle confrontation critique permet 
souvent de: savoir exactement si l'artiste a ré- 


a ce qu' on attendait de lui ou si au con- 


re 
autre direction. Si l'on applique cette méthode 


a Alfred Albiez, sur qui nous avons pour la pre- 
miöre fois il y a cing ans publié un article dans 
notre numéro 6/1953 et que nous comparions ses 
travaux d’alors avec ce qu'il a produit entre 


temps, on pourra constater que sans doute ses 


‘moyens artistiques sont devenus plus riches, mais 


que sur le plan de la forme pure aucun change- 


‘ment de style ne se remarque chez lui. Ce que 
l'on voit au contraire et ce qui frappe, ‘c'est une 
métamorphose de sa position conceptuelle dans 
‘son activité de graphiste publicitaire et en par- 
ticulier dans son attitude en face des problémes 


N 


publicitaires & résoudre. Car alors qu'autrefois 
= avec toute la mobilité d'esprit souhaitable et 
-un effort constant pour se renouveler - il avait 
une position plutét réaliste et objective, ses tra- 
-vaux récents trahissent une tendance manifeste & 
I’humour. Non qu'Alfred Albiez soit un humoriste 
affirmé, mais partout ot cela lui semble con- 
venir il aime travailler & partir d'une idée amu- 
‚sante et spirituelle, car il est d'avis que l'homme 


“moderne, sursatur6 de sollicitations visuel- 


les, accueillera plus facilement un message au 


x 
theme amusant et l'enregistrera dans son esprit. 


z Lrense; selon ses propres termes, que «la main 
Pr 
PEN 

| 

| \ 


cette tendance ieee son activité d’ofhchisie, est 


un detail que nous ne donnons qu’en passant. ies 


-graphiste Julius Gipkens, autrefois l'un des 
grands maitres de l'art de l’affiche & Berlin au 


temps de son apogée, reprocha un jour au gra- 


phisme publicitaire allemand d’étre trop sérieux, 
trop sévére et de manquer de cette «amabilité» 
indispensable. Les travaux d’Alfred Albiez au- 
raient certainement rencontré son acquiescement. 


Eberhard Hölscher 


Sing, les chats et la langue frangaise 

(pages 54-55) 

Le chat, en tant qu’espéce zoologique, est en 
francais du genre masculin, alors qu'il est du 
genre féminin en allemand (Katze). Cette remar- 
que philologique explique dejä la grande im- 
portance de la race dans l'image que les Fran- 
sais se font du monde. N’oublions pas que-dans 


son intelligence et sa sagesse — le pays de la 


Grande Revolution a énergiquement refusé aux — 


femmes le droit de voter, jusqu'ä peu aprés cette 
derniére guerre. Mais maintenant c'est fini! He- 
las! Le chat est en France, matou ou chatte, un 


animal sacré tout comme le boeuf Apis chez les 


-ancétres de Monsieur le Colonel Nasser. Les 


chiens francais eux-mémes le savent bien. Ils se 
gardent bien de vivre comme chien et chat avec 
les matous et les chattes du pays. Sinon leur race 
serait exterminée en moins de deux sur tout le 
territoire de la République. Le chat a tout les 
droits. Personne ne se risque @ lui marcher 
— méme au sens figuré — sur les pieds ou sur la 
patte de velours. Le chat est autorisé, chez le 
pharmacien et méme chez le boucher, & prendre 
des bains de soleil derriére la vitrine. I] ou elle 
a le droit de s'étirer paresseusement chez le 
«fruits et legumes» entre les choux et les oran- 
ges. Il ou elle a le droit de faire son footing 
quotidien entre les tables du restaurant pour 
soigner sa ligne. Dans la plus petite des bara- 
ques il y a toujours assez de place pour un chat, 
et méme pour toute une compagnie de chats. Le 
chat a le droit de faire sa sieste au salon sur le 
précieux aubusson d'un fauteuil de sfyle digne 
d’enrichir un musée. II ou elle jouit de tous les 
privileges & la chaumiére comme au chateau. 
Tout simplement le chat est tabou! Rien donc 
d'étonnant a ce que le chat et la chatte occupent 


une place d'honneur dans toute la grande litte- 


de tour les mots en pede ie 


plus haute importance scientifique Siné a donné 2 
la preuve definitive - et de cela’ le génie exercé | Ay! 
d’aucun Immortel | ne s'était encore apergu — que 


le mot chat est profondément et 'inebranlable- 


. ment enraciné dans nombre de mots frangais. 


Alexandre Alexandre 


_Couvertures primées de « Gebrauchsgraphik » 


(page 56) 


Nous sommes heureux de constater que les cou- 


_ vertures de «Gebrauchsgraphik», qui ont tou- x 


jours été Particulierement soignées par notre 
redaction, ont rencontr& ces derniers temps & f 


plusieurs reprises un éloge officiel. C'est ainsi~ 


que la couverture du designer Martin Leibowitz 


‘pour le numéro 5 de l'année 1957, que nous re- 


produisons ci-contre, a été déclarée la meilleure 

couverture de l'année par I’Art Director Club de : . 
Chicago et récompensée parıun diplöme. Mais 
c'est un succés particulierement brillant que 

purent enregistrer les couvertures de « Gebrauchs- 

graphik» lors du concours récemment organisé 

sous Je titre «La Couverture publicitaire» avec une 

section spéciale pour les pages de titre de revues. — 
Parmi les nombreuses couvertures soumises au 

jury dans cette section spéciale, des 10 couvertures 

envoyées ce ne sont pas moins de 7.qui furent 

retenues comme les meilleures solutions des der- 

niéres années, & savoir les couvertures des nu- , 

méros 12/1953, 2/1955, 6/1956 et 12 Ore) eons 

Nous nous réjouvissons de ce beau succes et 

voudrions encore souligner que ce concours «La 

Couverture publicitaire», qui comme l'on sait 

fut organisé cette années pour la premiere fois 

et qui sera renouvelé chaque année, suscita 7 + 


l'envoi d'une abondance d’excellentes réalisa- 


tions qui représentent le meilleur de I'édition i h 
allemande ef du talent des maquettistes et ar- 
tistes. Les résultats de ce concours furent exposés 
pour la premiére fois dans le cadre du Congrés 
annvel de la Confédération des Graphistes pu- “fs 
blicitaires allemands & Bamberg et seront mon- — 
trés au public sous la forme d'une exposition i 
itinérante dans les hrinäipäles villes d' Alle 


magne. Biken ra A 1 
tana”, 
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Bis 14. September: BADEN-BADEN, Staatl. Kunsthalle: 


- = Ausstellung « Die Welt um 1900» mitSonderschau « Baden- 


Baden um 1 900 » 


_ Bis21. September: BRAUNSCHWEIG, Haus «Salve Hospes»: 
_ Gabriele Daube, Hamburg, Olbilder, Gouachen; Ursula 
_ Wallner-Querner, Hamburg, Plastik; Margarete Moll- 


_ Haeffner, Düsseldorf, Plastik 
Bis 28. September: WIESBADEN, Ausstellung Stanislas 
Stückgold 
Bis 30. September: BAYREUTH, Richard-Wagner-Ausstel- 
lung «Das Werk Richard Wagners im Bühnenbild der Ge- 
genwart» 


Bis Ende September: KOLN AM RHEIN, Rautenstrauch- 
Joest-Museum: Ausstellung Exotische Musikinstrumente 


Bis September: AACHEN, Suermondt-Museum: «Marien- 
leben » (Graphik) 

Bis 5. Oktober: KOLN AM RHEIN, Sammlung Neverburg 
Bis 10.Oktober: ESCHWEGE, BEBRA, SONTRA, GERSFELD, 
BAD SOODEN/ALLENDORF, MELSUNGEN, HUNFELD, 
FULDA, Wanderausstellung der Staatl. Kunstsammlung 


Kassel « Deutsche Maler des XVIII. und XIX. Jahrhunderts » 
(jeweils 14 Tage) 


Bis 12. Oktober: FRANKFURT AM MAIN, Saalhof: Fayen- 
cen neu gesehen 


Bis 15. Oktober: HEIDELBERG, Schloß: Johann Wilhelm, 
Gründer des Heidelberger Barock 


Bis 19. Oktober: KONSTANZ AM BODENSEE, V. Landes- 
kunstausstellung des Künstlerbundes Baden-Württemberg 


Bis Oktober: MÜNCHEN, 800 Jahre München: 


Gong, die Gleichzugschrift von 28 bis 96 Punkt G8 


N 
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Johannes Wagner GmbH - SchriftgieBerei und Messinglinienfabrik - Ingolstadt/Donau, RémerstraBe 35/37 
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IEN, Residenz: «Europäisches 
D 


i ri; nA De 
Garten: | ederausstellung des Schutzverband: 
dender Künstler, München (ab 15. 8.) 


Bis 28. September: MÜNCHEN, Kunstverein München: — 


Schwabing, Legende und Dokumente 
Bis Ende September: MÜNCHEN, Bayer. Nationalmuseum: 
Finnische Teppiche (ab Mitte August) 

Bis 4. Oktober: MÜNCHEN, Städt. Galerie: Spitzweg-Aus- 
stellung 


Bis Anfang Oktober: MÜNCHEN, Leopoldpark: Wechsel- 
ausstellung Schwabinger Maler 


Bis 5. Oktober: MÜNCHEN, Haus der Kunst, München 1869 
bis 1958 - Aufbruch zur modernen Kunst 


Bis 5. Oktober: MÜNCHEN, Bayer. Staatsbibliothek: 400 
Jahre Bayer. Staatsbibliothek — Jubiläumsausstellung 
Bis Ende 1958: MÜNCHEN, Bayer. Staatssammlung für Pa- 
läontologie und historische Geologie: Aus Münchens Erd- 
geschichte ; 


Bis 31. Dezember: MÜNCHEN, Prähistorische Staatssamm- 
lung: Münchens Vorzeit 


September: MÜNCHEN, Moderne Galerie Otto Stangl: 
Brigitte Meier-Denninghoff, Plastiken 


September bis Ende 1958: MÜNCHEN, Theatermuseum: 
Festliches Theater in München 


13. September bis 26. Oktober: MÜNCHEN, Herbstausstel- 
lung des Berufsverbandes bildender Künstler 


20. September bis 20. Oktober: MÜNCHEN, Städt. Gale- 
rie: Jacques Lipchitz 

Bis 1. November: DARMSTADT, Kunstausstellung « Künst- 
lerische Jugend Deutschlands » (ab 30. 8.) 


Bis Dezember: WIESBADEN, Städt. Museum: Kunstwerke 
aus dem Besitz der ehemaligen Staatl. Museen Berlin; u.a. 
«Europäische Skulpturen aus fünf Jahrhunderten », «Alte 
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„Im Handumdrehen“ 


eingefaßt! 


Statistische Darstellungen, Tabellen und 
Pläne reißen nicht mehr ein, wenn sie 
mit selbstklebender Tesaborde einge- 
faßt sind. Tesaborde schützt den Rand 
und kennzeichnet gleichzeitig; denn 
Tesaborde gibt es auch farbig. Eine 
farbige Tesaborde-Kante an Angeboten 
und Werbebriefen weckt die Aufmerk- 
samkeit des Empfängers; so wird die 
Werbewirkung noch unterstützt. Das 
Einfassen geschieht „im Handumdrehen“ 
auf dem Tesaborder-Einfaßapparat. 
Tesaborde und den Tesaborder-Einfaß- 
apparat erhalten Sie in Büro- und 
Zeichenbedarfsgeschäften. 


ES06L 


= TesaBorAe 


P. BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


Kunst am Mittelmeer», «Schöne Gemälde des 19. Jahr- 
hunderts», « Meisterliche Goldschmiedekunst » 


Bis Dezember: WIESBADEN, Städt. Museum: « Archäolo- 
gische Neufunde » 


Bis Dezember: HANNOVER, Rathaus: «Hannover im 
Wandel der Zeiten»; Galerie für moderne Kunst: Gra- 
phik 

Bis Dezember: OBERHAUSEN, Wechselausstellung alter 
und neuer Kunst 

September: DUSSELDORF, Dada-Ausstellung, Plastik und 
Graphik 

September: FREIBURG IM BREISGAU, Augustinermuseum: 
Badische Künstler des 20. Jahrhunderts 


September: HEIDELBERG, Ausstellung Java/Bali: Kunst, 
Theater, Musik 


September: MANNHEIM, Städt. Kunsthalle: Deutsche 
Kleinplastiken der Gegenwart 


7. bis 28. September: BRAUNSCHWEIG, Städt. Museum: 
Kunstausstellung 


7. September bis 4. Oktober: HAMELN, Kunstkreis: 
Deutsche Aquarelle und Zeichnungen seit 1900 


10. September bis 5. Oktober: KAISERSLAUTERN, Pfälz. 
Landesgewerbeanstalt: Jahresausstellung 1958 der «Pfäl- 
zer Künstlergenossenschaft » 


13. September bis 11. Oktober: DARMSTADT, Ausstellung 
Hartmuth Pfeil 


14. September bis 12. Oktober: HEIDELBERG, Kurpfälz. 
Museum, Gartensaal: Otto Pankok, Düsseldorf, Graphik; 
Waldemar Grzimek, Berlin, Plastik 
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stellung «Alte und neve Kunst» ER 
September/Oktober: KREFELD, Kunst des Niederrheins 1958 


MITTEILUNGEN 


"Ankauf älterer Nummern der « Gebrauchsgraphik » 


Die Schriftleitung der « GEBRAUCHSGRAPHIK» sucht zur 
Vervollständigung ihres Archives die nachfolgend aufge- 
führten Hefte und bittet um Angebote mit Preisangabe: 


1,1924: Hefte 1-3, 5, 6 
2,1925: Hefte 2, 6, 8, 9, 11, 12 
3, 1926: Hefte 8, 10-12 

4, 1927: Hefte 4, 8 

5,1928: Heft 12 

6,1929: Hefte 4-12 

7, 1930: Hefte 2-11 

Jahrgang 8,1931: Hefte 1-7, 9-12 
Jahrgang 9,1932: Hefte 1-11 

Jahrgang 10, 1933: Hefte 3, 5, 6 
Jahrgang 11, 1934: Hefte 7, 8 

Jahrgang 12, 1935: Hefte 1-4, 8-12 
Jahrgang 13, 1936: Hefte 1-5, 7-12 
Jahrgang 14, 1937: Hefte 4, 5, 8 

Jahrgang 15, 1938: Hefte 1, 3, 5-7, 10 
Jahrgang 18, 1941: Heft 2 

Jahrgang 19, 1942: Hefte 1, 4-6, 8 
Jahrgang 20, 1943: Hefte 1, 2, 4-6, 8 und folgende Hefte 


Jahrgang 
Jahrgang 
Jahrgang 
Jahrgang 
Jahrgang 
Jahrgang 
Jahrgang 


BESPRECHUNGEN 


Der VERLAG M. DUMONT SCHAUBERG IN KOLN hat in 
einer verhältnismäßig sehr kurzen Zeit eine Folge von aus- 
gezeichneten Kunstbüchern herausgebracht, auf die wir 
unsere Leser hinweisen möchten, wenngleich es uns auch 
leider an Raum fehlt, um sie ausführlicher würdigen zu kön- 
nen. Hier ist an erster Stelle «DIE MALEREI DES EXPRES- 
SIONISMUS » von BERNARD S. MYERS zu nennen, ein groß 
angelegtes Werk im Umfang von 400 Seiten, mit 36 Farb- 
tafeln, 64 ganzseitigen Tiefdrucktafeln und über 200 Abbil- 
dungen, das in klarer und verständlicher Form wohl erst- 
malig einen wirklich erschöpfenden Überblick über diese 
so bedeutsame Entwicklungsperiode der deutschen Malerei 
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts vermittelt. Dieses 
in unserer Kunstgeschichte bisher noch fehlende Standard- 
werk kostet 59 DM. 

Die gleiche Beachtung und Anerkennung verdient dann das 
nicht weniger groß angelegte Buch über das Leben und Schaf- 
fen von PIET MONDRIAN, dessen Verfasser der ihm nahe- 
stehende MICHEL SEUPHOR, wohl der beste Kenner seines 
Werkes, ist. Das Buch, das mit größter Sachkenntnis und 
Gründlichkeit bearbeitet ist und auch ein Verzeichnis aller 
bekannten Arbeiten von Piet Mondrian enthält, erschließt 
dem Leser einen tiefen Einblick in das Schaffen dieses nicht 
ganz leicht zugänglichen Künstlers, der im übrigen auch auf 
die Gebrauchsgraphik einen nicht unbeträchtlichen Einfluß 
ausgeübt hat. Auch dieses prachtvolle Buch ist gleichfalls 
reich ausgestattet und enthält auf rund 450 Seiten 35 Farb- 
tafeln, 172 Abbildungen und 441 Bildwiedergaben im Grup- 
penkatalog. Es kostet 72 DM. 


September: RHEYDT, Galerie des Schlosses: Wechselaus- u 
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der SEELEN erner 


angenehm leicht, aber voll aromatisch 
ganz mild auf der Zunge 

von köstlich feinem Duft 

gleichmäßig gut im Brand 


aromasicher verpackt 


Seterson 


eine englische Tabakmarke 
von Weltruf 


In jedem guten Fachgeschäft erhältlich. 


Zwei weitere Werke sind dann PAUL KLEE gewidmet. Das 
eine, im fast quadratischen Format 30 X 32cm, umfaßt unter 
dem Titel «IM ZWISCHENREICH » je 16 Zeichnungen und 
Aquarelle des Künstlers, zu denen Will Grohmann, Werner 
Schmalenbach und andere Kenner seines Werkes Bild- 
beschreibungen beigetragen haben. Auch rein buchtech- 
nisch stellt diese schöne Publikation insofern eine Besonder- 
heit dar, als sich diese Bildwiedergaben herausnehmen und 
in zwei Passepartouts einfügen lassen, die, am Ende des 
Buches angebracht, sich gleichfalls herausnehmen lassen 
und dem Leser zur Verfügung stehen, wenn er eines dieser 
Bilder isoliert betrachten oder sogar an der Wand anbrin- 
gen will. Das Werk kostet 48 DM. 

Ein Beitrag zur Kennntnis des Künstlers sind die «TAGE- 
BÜCHER VON PAUL KLEE 1898-1918», persönliche Doku- 
mente, die sehr aufschlußreiche Einblicke in die Gedanken- 
welt und intimere Lebenssphäre des Künstlers vermitteln. 
Darüber hinaus ist das Buch noch mit 46 Zeichnungen und 
16 Persönlichkeitsphotos ausgestattet. Preis 23 DM 

In der Reihe der großen Künstlermonographien des Ver- 
lages ist ferner ein Werk über PAUL GAUGUIN, einem der 
Bahnbrecher der modernen Malerei, erschienen. Sein Ver- 
fasser ist ROBERT GOLDWATER, der hier einen Überblick 
über alle Schaffensperioden des Künstlers gibt. Das Buch 
enthält neben 57 Abbildungen insgesamt 48 ganzseitige 
Farbtafeln, zu denen der Verfasser gleichfalls gut informie- 
rende Bildbeschreibungen beigetragen hat. Preis 34,50 DM. 


Zu den Kunstpublikationen, die uns in die ferne Vergangen- 
heit zurückführen, gehört schließlich das kleinformatige 
Buch «DIE SKYTHEN» von TAMARA TALBOT-RICE, das 
einen sehr interessanten Einblick in das weiten Kreisen noch 
völlig unbekannte Kunstschaffen eines « Reitervolkes an der 
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Keane dureh eine sehr ee und überlegte 
technische und drucktechnische Behandlung auszeichnen 
und vornehmlich auch die farbigen Bilder durchweg vorzüg- 
lich wiedergegeben sind. : eh 


LANDKARTEN zu zeichnen, ist nicht allzu selten Aufgabe, 
des Graphikers. Dabei ist häufig nicht die wissenschaftliche 


Genauigkeit, sondern die anschauliche und künstlerische 
Gestaltung die zu lösende Aufgabe. Unerschöpfliche Anre- 


- gungen geben dazu alte Landkarten. Diese zu finden, ist 


nicht immer leicht. Deshalb ist die Herausgabe einer Biblio- 
graphie nicht nur .eine langgehegte und international er- 
wünschte Aufgabe und Notwendigkeit für Geographen, 
sondern hilft auch dem Künstler. Mit wissenschaftlicher 
Akribie, ausführlicher Beschreibung der einzelnen Karten 
und Überblick über Geschichte und Technik der Landkarte 
liegt eine solche Bibliographie für die Schweiz nun vor. 
(WALTER BLUMER, BIBLIOGRAPHIE DER GESAMTKARTEN 
DER SCHWEIZ VON ANFANG BIS 1802. BERN 1957. PREIS 


19 sfr.) rv 


SATZ, DRUCK, EINBAND VON OTTO KRUGER liegt nun 
in 7., völlig neubearbeiteter Auflage vor. Vor allem für Be- 
steller gibt es einen klaren und verständlichen Überblick 
über die technischen Möglichkeiten des Druckes und die Er- 
fordernisse der Vorlagen. (VERLAG F. A. BROCKHAUS, 
WIESBADEN. 9,50DM.) rv 


ULRICH NUSSBERGER: «DER ANZEIGENPREIS.» DACO- 
VERLAG, GUNTER BLÄSE, STUTTGART. Preis: 14,50 DM. 

Ulrich Nußberger, der international angesehene Experte 
für Betriebswirtschaft im Verlagswesen, bietet mit seinem 
Buch «Der Anzeigenpreis» eine wissenschaftliche Beweis- 
führung für den Wert der Anzeige als führendes Werbe- 
mittel. Eine enorme Kenntnis des Stoffes ist hier verarbeitet, 
wobei der Autor sich auf das Wesentliche des Anzeigen- 
preises beschränkt. Das Buch beginnt mit internationalen 
Vergleichszahlen über die Vorherrschaft der Anzeige und 
mit einer Untersuchung über die Gründe. Die Selbstkosten- 
rechnung wird offen dargelegt, und zwar von Anzeigen- 
organen verschiedener Struktur. Die betriebswirtschaftlichen 
Folgerungen werden erläutert, die sich aus einer Umfang- 
erweiterung und einer Auflagensteigerung ergeben. Schließ- 
lich wird noch die wesentliche Frage der Rabattierung und 
ihre kalkulatorische Seite behandelt. Das Buch ist ein we- 
sentlicher Beitrag für ein besseres gegenseitiges Verständ- 
nis zwischen Verleger und Inserenten. chr 


Ein sehr gründliches und umfassendes Werk ist der « WEG- 
WEISER FÜR NEUZEITLICHE LADENGESTALTUNG UND 
VERKAUFSFORDERUNG », das im Verlag VEREINIGTE VER- 
LAGSBETRIEBE GMBH IN FRANKFURT AM MAIN erschie- 
nen ist. Wer es zur Hand nimmt, merkt sofort, daß es nicht 
von einem Architekten verfaßt wurde, den ja in erster Linie 
die reinen Gestaltungsfragen interessieren, sondern daß 
ihm vorwiegend betriebswirtschaftliche und verkaufsför- 
dernde Absichten zugrunde liegen. Es soll in erster Linie 
dem Einzelhandel zweckdienliche Hinweise und Anregun- 
gen vermitteln, was es auch tut, da es sich in klarer und gut 
disponierter Anordnung mit allen Fragen befaßt, die den 
Einzelhändler nur irgendwie interessieren könnten, und zu- 
dem ein sehr reiches und teilweise farbiges Bildmaterial ent- 
hält, das die Darlegungen veranschaulicht. Es ist auch er- 
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Von Dr. jur. Franz J. Pfister + 96 Seiten » Leinen 7,50 DM 
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ich geschulten Betrachter all iger erfre 
zahlreich eingestreuten Anzeigen, die ise von höchst 
zweifelhafter Formgebung sind und dieman gerne missen 


würde. Man kann auch mit mancher der Bildvorlagen rech- 
ten, die hin und wieder Gegenstände oder Einrichtungen 
zeigen, die vielleicht ganz zweckmäßig, aber in ihrer Ge- 
staltung als nicht ganz zeitgemäß anzusprechen sind. Ab- 
gesehen von diesen Beanstandungen dürfte es sich hier aber 
um ein sehr nützliches Handbuch handeln, das der Einzel- 
handel sicherlich begrüßen wird. Preis: 44,50 DM. eh 


"Rechtzeitig aus Anlaß der 800-Jahr-Feier der Bayerischen 
Staatsbibliothek und der 800-Jahr-Feier der Stadt München 
ist in der Reihe der Kleinen Drucke der Gutenberggesell- 
schaft in Mainz und in der von EBERHARD PINDER heraus- 
gegebenen Schriftenreihe des Spielkarten-Museums in 
Bielefeld unter dem Titel «MÜNCHNER SPIELKARTEN 
UM 1500» eine ebenso interessante wie äußerlich anspre- 
chende kleine Publikation erschienen. Ihr Verfasser ist 
PROF. DR. HELLMUT ROSENFELD, Bibliotheksrat an der 
Bayerischen Staatsbibliothek, der in diesem Beitrag zur 
Datierung der Spielkarten des 15. und 16. Jahrhunderts den 
speziellen Anteil Münchens in der Frühzeit der deutschen 
Spielkartengestaltung schildert. Eine besondere Bereiche- 
rung seiner Darstellung sind die durchweg in Originalgröße 
wiedergegebenen alten und hier zum ersten Male ver- 
öffentlichten Spielkarten, von denen allerdings der Verfas- 
ser sagt, daß sie «sich nicht durch interessante bildliche 
Darstellungen, ästhetische Schönheit oder künstlerische 
Formung» auszeichnen. Wir sind vielmehr der Meinung, 
daß diese von den alten Formschneidern angefertigten Ge- 
brauchsholzschnitte auch bei aller Primitivität schon in 
manchen Beispielen ein sehr sicheres formales Können be- 
weisen und von überzeugender Aussagekraft sind. Beson- 
ders erwähnt sei noch, daß diese im übrigen vorzüglich 
gedruckte Schrift von dem Graphischen Großbetrieb 
E. GUNDLACH AG in BIELEFELD nicht nur hergestellt, 
sondern auch großzügig gestiftet wurde. eh 


Eine Leistung ganz besonderer Art ist der von ANDREAS 
LOMMEL unter dem Titel «KUNST DES OSTENS» heraus- 
gegebene KATALOG DER SAMMLUNG PREETORIUS, der 
aus Anlaß der beiden Ausstellungen dieser bedeutenden 
Sammlung im Hamburgischen Museum für Kunst und Ge- 
werbe und im Staatlichen Museum für Völkerkunde in Mün- 
chen erschienen ist. Er hat das Format 23x18,5 cm und 
veranschaulicht zunächst einmal den Reichtum und die 
Spannweite dieser größten Privatsammlung von Kunstwer- 
ken aus dem asiatischen Kulturkreise an Hand von mehr 
als 70 meist ganzseitigen und davon nicht weniger 
als 22 farbigen Bildtafeln, die im übrigen ganz hervor- 
ragend reproduziert worden sind. Nicht weniger gewichtig 
aber sind die zwischen diesem umfänglichen Bildteil orga- 
nisch eingegliederten neun Aufsätze, von denen Preetorius 
selber allein sieben Beiträge beigestevert hat und in denen 
er Grundsätzliches über seine sammlerische Tätigkeit, über 
die Kunst Chinas und Japans, den Holzschnitt Ostasiens 
und die Persische Miniatur, sagt. Und hier erscheint uns be- 
sonders aufschlußreich sein Aufsatz über die «Malerei als 
Schreibkunst» und sein abschließender Beitrag über das 
«Kunsturteil», in dem er klarstellt, daß kunsthistorisches 
Wissen und künstlerisches Qualitätsgefühl und Urteils- 
fähigkeit in künstlerischen Fragen zwei ganz verschiedene 
Dinge sind. Es handelt sich also bei dieser Publikation, die 
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„möbel für das büro unserer zeit”, 


‘sein Bild- 


teil und seine ku stkritischen Beiträge machen ihn zu einer 
dokumentarischen Veröffentlichung von bleibender Bedeu- 
tung. eh 


Im Juni d. J. fand in dem sehr rührigen Klingspor-Museum 
in Offenbach unter dem Titel « BUCHGESTALTUNG » eine 
Ausstellung statt, in der die von RICHARD VON SICHOW- 
SKY geleitete Werkstatt fir Typographie und die von KURT 
LONDENBERG betreute Werkstatt für Bucheinband an der 
Staatlichen Hochschule für bildende Künste in Hamburg 
eigene Leistungsproben und solche ihrer Studierenden zeig- 
ten. Aus Anlaß dieser bemerkenswerten Ausstellung haben 
auch die Leiter der beiden genannten Werkstätten eine Ver- 
öffentlichung herausgebracht, die sich allein schon durch 
ihre ungewöhnliche und neuartige Form von ähnlichen 
Schulveröffentlichungen unterscheidet, und man spürt auch 
sofort, daß sie das schöne Ergebnis einer engen Zusam- 
menarbeit beider Werkstätten ist. Abgesehen von dem 
programmatischen Einleitungstext von Dr. HANS A. HAL- 
BEY, dem Direktor des Klingspor-Museums und zwei wei- 
teren knappen Berichten, die wohl von den Werkstätten- 
leitern selber verfaßt wurden, enthält diese Publikation 
nur noch typographische und einbandgestalterische Arbeits- 
proben, die zu charakterisieren hier zu weit führen würde, 
die sich aber in ihrer Gesamtheit durch die Sorgfalt und den 
Ernst ihrer Bearbeitung auszeichnen und überzeugen. In 
ihnen kommt noch etwas von jener echten Hingabe an das 
Buch zum Ausdruck, die einstmals einen William Morris 
und seine Nachfolger auf deutschem Boden beseelte. Es 
ist erfreulich, daß die Staatliche Hochschule für bildende 
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hat schon vor einiger Zeit unter dem Titel «WAGEN UND. 
WAAGEN » ein Buch herausgegeben, das schon deshalb 
besondere Beachtung verdient, weil es sich hier um eine 
außerhalb der normalen Verlagsproduktion liegende Publi- 
kation handelt, die ihre Entstehung privater Initiative ver- 
dankt. Ihr Verfasser ist GEERTO SNYDER, der in zusam- 
mengedrängter Form auf rund 60 Seiten einen wissenschaft- 
lich fundierten, aber sehr lebendig geschriebenen und an- 
genehm zu lesenden Bericht über die Geschichte der Ent- 
wicklung von Geräten zur Gewichtsbestimmung im Wan- 
del der Zeiten erstattet. Seine kulturhistorisch außerordent- 
lich interessante Abhandlung wird weiter unterstützt und 
veranschaulicht durch mehr als 30 zum Teil mehrfarbige 
Bildwiedergaben solcher Geräte aus den verschiedenen 
Kulturepochen. Die Gesamtherstellung dieser Publikation 
erfolgte mit aller Sorgfalt durch die Firma F. BRUCKMANN 
KG in MÜNCHEN. eh 


Am 1. Juli konnte die H. BERTHOLD MESSINGLINIEN- 
FABRIK UND SCHRIFTGIESSEREI AG in BERLIN-STUTT- 
GART auf ihr hundertjähriges Bestehen zurückblicken. Sie 
hat aus diesem Anlaß eine FESTSCHRIFT herausgebracht, 
deren einleitender Textteil sich erfreulicherweise insofern 
von den bei ähnlichen Publikationen sonst vielfach üblichen 
Darstellungen unterscheidet, als er nur in sehr zurückhal- 
tender und knapper Form über die eigentliche Firmenent- 
wicklung während des letzten Jahrhunderts berichtet. Um 
so berechtigter ist und um so überzeugender wirkt der 
zweite Teil der Schrift, der ausschließlich der Letter gewid- 
met ist und Gelegenheit bietet, dem Betrachter eine leben- 
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tBernold: selber hergestellt. eh 


ie Festschrift wurde von GUNTER GERHARD 
= mit Sorgfalt und Können betreut und im Hause 


Die «QUADRATBLATTER» der STEENDRUKKERIJ DE 
JONG & CO., HILVERSUM, sind Experimente auf dem Ge- 
biet der graphischen Gestaltung, der Bildenden Kunst, 
Literatur und Architektur. Als Format haben sie — wohl- 
tuend abweichend vom DIN-Format — das geometrische 


Quadrat. Dieses strenge Format zwingt zu überlegter und | 


überlegener graphischer und typographischer Gestaltung, 
die OTTO TREUMANN glänzend meistert. Immer ist sie 
mit dem Inhalt gleichklingend, ob es sich um ein Kinder- 
gedicht oder eine Fabel Fontaines mit je einem Farblitho, 
ob es sich um ein Essay von B. MAJORIK « Chagalls Uhren » 
mit einem Originallitho Chagalls oder die Kuppelkonstruk- 
tionen des amerikanischen Architekten R. Buckminster Ful- 
lers handelt: Immer entsteht ein kleines Kunstwerk aus In- 
halt, Bild und Typographie. Es ist eine Folge von Blättern, 
die in kultivierter Form von Geist und Können der Firma 
Zeugnis ablegen. rv 


HAUSZEITSCHRIFTEN sind aus dem Bedürfnis entstanden, 
den Kunden und zwar den Wiederverkäufer wie auch den 
Käufer ständig über den Betrieb, die Produktion und Er- 
fahrungen zu unterrichten. Aus formlosen Mitteilungen 
entstand schließlich eine bebilderte Zeitschrift. Durch ihren 
sachlichen Inhalt wird sie oft wertvoll und knüpft das Band 
zur Produktionsstätte enger. Ihre Ausstattung wird ge- 
wählter, um den Anreiz zum Lesen zu verstärken. Über 
den informierenden Inhalt hinaus werden schließlich auch 
allgemeine Artikel gebracht, die in einem engeren oder 
weiteren Zusammenhang mit dem Produkt stehen. Diesem 
Typ der Hauszeitschrift gehören die folgenden zugegan- 
genen Zeitschriften an. Sie sind in Druck, Satz und Layout, 
in Bildern und im redaktionellen Teil beachtliche Leistun- 
gen. 


Wichtig für Sie 
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fotografisches Experiment 
Von Herbert W. Franke. 


76 Seiten Text mit 8 Zeichnungen, 
67 Abbildungen auf Tafeln, 
davon drei farbig. 

Glasierter Pappband DM 12, — 


Prospekte stehen auf Verlangen 
kostenlos zu Ihrer Verfügung. 
Ihr Buchhändler zeigt Ihnen den 


Band gern unverbindlich. 


100 Jahre F. Bruckmann 
München 1858 —1958 


68 


MITTEILUNGEN.» «REPORAMA » an ( 
Producten. « RETINA-REVUE.» « WILKHAHN. » 

Uber diesen Rahmen hinaus geht die Hauszeitschrift der 
BADISCHEN ANILIN & SODA-FABRIK, die neben selbst- 
verständlichen Artikeln über und aus der Firma allgemeine 
Beiträge hervorragender Schriftsteller aus Geschichte, 
Kultur und Geistesleben bringt und zur Gestaltung des 
Umschlages und des Innenteiles bekannte Graphiker her- 
anzieht. Den gleichen Weg geht das « ENGLEBERT-MA- 
GAZIN » der Aachener Reifenfabrik wie auch die « GASO- 
LIN-REVUE», die für Umschlag und Illustrationen aus- 
schließlich gekonnte Photographie bringt. 

Einen ganz anderen Typ stellt die Zeitschrift « GUTE 
FAHRT», Zeitschrift für den Volkswagenfahrer, dar. Ohne 
kulturelle und künstlerische Ambitionen bringt sie ihrem 
großen, vielfältig zusammengesetzten Leserkreis alles das, 
was mit dem diesen einigenden Element - dem Volkswa- 
gen — zusammenhängt und von Interesse ist. Sie ist nur 
noch eingeschränkt eine Hauszeitschrifit zu nennen und 
schon als Übergang zu einer Publikumszeitschrift speziel- 
ler Art zu bezeichnen. rv 


« SABENA-REVUE», Heft 1 und 2, 1958. Eine Zeitschrift der 
staatlichen belgischen Luftfahrtgesellschaft wirbt fir ihr 
Heimatland Belgien. Vorzüglich ausgestattet, hervorra- 
gend in Bild und Druck gibt Heft 1 einen Querschnitt durch 
Geschichte, Geographie, Wirtschaft und Kultur Belgiens. 
Heft 2 ist der Stadt Brüssel und der Weltausstellung ge- 
widmet. So entstanden beinahe Monographien von blei- 
bendem Wert, die weit über die übliche Fremdenverkehrs- 
werbung hinausgehen. rv 


Daß auch ein bedeutender Werbeträger nicht auf stän- 
dige Erinnerungswerbung verzichten kann, ist eine Binsen- 
weisheit. Man kann das mit Auflagenziffern und sozialer 
Schichtung der Leser tun, aber auch charmant mit Humor 
und Zeichnung, wie es « HOR ZU» beweist. Das eine Not- 


was mit Hm Bi von Watbelehriften meet 
und für den Auftraggeber von Bedeutung ist. Die graphische 


Gestaltung (von Peters) ist kaum lebendiger, instruktiver 
und knapper zu halten. Die unaufdringliche, «am Rande » 
gehaltene Werbung der Zeitung, vorzüglich eingegliedert, 
hält die Erinnerung an den Spender des brauchbaren « Ar- 
beitsgerätes» wach. rv 


« SOMMERPROGRAMM 1958 » betitelt sich eine Schrift des 
BAYERISCHEN RUNDFUNKS, die in ansprechender Gestalt 
nicht nur über das Programm berichtet, sondern auch in die 
Problematik der Programmgestaltung Einblick gewinnen 
läßt. Erfreulich ist die gute Typographie, mit der öffentliche 
Institutionen uns sonst nicht überraschen. rv 


Die « PHOTOKINA » ist ein Begriff geworden und erleich- 
tert deshalb der MESSE UND AUSSTELLUNGS-GESELL- 
SCHAFT IN KÖLN die Gestaltung ihres neuen Heftes zur 
photokina 1958. Rückblicke auf die vergangenen Ausstel- 
lungen, Branchen- und Ausstellerverzeichnis werden von 
lebendig gestalteten Bildseiten unterbrochen, die mit stän- 
dig wechselndem Inhalt den Ausschnitt des « Kameraauges », 
das Zeichen der photokina, wiederholen. Reizvoll sind die 
mit Bildern unterlegten transparenten Karten, die mit der 
Erde beginnen und dem Ausstellungsgelande enden. Das 
Heft sagt « Alles über die Photokina » und wirbt gleichzeitig 
für Köln. Eine schöne und vorbildliche Leistung, die leicht 
ein konventionell langweiliger Katalog hätte werden kön- 
nen. rv 


Auch Bankwerbung kann mit Humor gemacht werden, wie 
das Bilderbuch « DES PUDELS KERN» der BAYERISCHEN 
VEREINSBANK zeigt. Bei einer so ernsten Sache wie dem 
Geld ist das bemerkenswert und erfreulich. Es ist nur zu 
überlegen, ob, bei allem Vorteil der Einheitlichkeit der Wer- 
bung und der dadurch potenzierten Wirkung verschiedener 
Werbemittel, die Verwendung der Bilder eines Werbefilms, 
der ja wesentlich aus der Bewegung gestaltet ist, besonders 
glücklich ist. Eine an den Film anlehnende eigene graphische 
Gestaltung, die in den Vignetten der Werbeschrift zum Aus- 
druck kommt, auch für die Bilder, wäre vielleicht wirkungs- 
voller gewesen. rv 


Zu ihrem 50JAHRIGEN BESTEHEN gibt die CHEM.-PHARMA- 
ZEUTISCHE FABRIK M. WOELM IN ESCHWEGE eine Schrift 
heraus, die den üblichen Weg verläßt. Unter dem Titel «Es 
liegt am Wege» soll der geruhsam Reisende zum Besuch 
eingeladen werden, der ihm mit einer Darstellung von Land- 
schaft, Geschichte und Kultur des Gebietes um Eschwege 
schmackhaft gemacht wird. Hervorragende typographische, 
ansprechende graphische und textliche Formgebung machen 
die gut bebilderte Schrift zu einer kleinen, bemerkenswer- 
ten Monographie der kurhessischen Landschaft. rv 


Dem Brauch, den Geschäftsbericht zu einem Hauptmittel der 
« public relation »-Werbung zu machen, folgt auch der Ge- 
schäftsbericht 1957 der GEVAERT PHOTO-PRODUCTEN, 
MORTSEL-ANTWERPEN. Er ist repräsentativ in der Auf- 
machung wie in der Verwendung von-Farbaufnahmen auf 
Filmen der eigenen Produktion. Die reiche Bebilderung 
nützt eine Tendenz unserer Zeit, erhöht die Werbewirkung 


Homburg-Altona 
Winterstroße 4 
und Darmstadt 

Riedstroße 8 


Herstellung von Prägungen und Etiketten 
aller Art für Verpackung und Werbung 


Mehrfarben- 
Lichtdrucke 


(nach Original-Farbaufnahmen) 
in Auflagen ab 300 Stiick pro Motiv 
(Formate ab 13 x 18 cm bis 40x 58 cm) 


stellt fiir Sie her 


Gebrüder Schmidt 


Lichtdruckanstalt 
Lüseck, Glockengießerstraße 61/63 


Telefon 2 00 77/78 


Muster und Preise unverbindlich und 


kostenlos auf Anfrage 


ENNO KIND 


Atelier für Werbegestaltung 


Entwürfe für Inserate, 
Prospekte, Plakate usw. 
Industrie- 
und Werbefotografie 
Farbenfotografie 
Werbe-Kampagnen 


Zürich 7/44, Schweiz 
Krähbühlstr.126, Tel. 24 40 25 
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der die zweckbedingte Gestaltung beherrscht. Er muß 


Stilgefühl und gute typographische Kenntnisse haben. 


e GRAPHIKER oder 
DEKORATEUR 


für die laufenden Entwurfsarbeiten eines modernen 


Wir suchen einen Herrn, 
der unter Anleitung eines hochqualifizierten, 
anspruchsvollen freiberuflichen Beraters 

in unserem graphischen Atelier die erste Stelle 
einnimmt und 


Schaufenster-Dekorationsdienstes. 


e im Gedankenaustausch mit Medizinern 
Werbeideen für Arzneimittel entwickelt 


Wir bitten um handschriftliche Kurzbewerbung mit 


e wissenschaftliche Tatbestände 
wirkungsvoll in den optischen Bereich überträgt 


persönlichen Daten, Angaben über den 
beruflichen Werdegang, Bild und wenigen 


oe Typographie Kaheerect Arbeitsproben unter G451 an Verlag F. Bruckmann, 


UNTERNEHMEN: 


Bedeutende Arzneimittelfabrik im sUddeutschen 
Raum. Frische, aufgeschlossene Atmosphäre, 

5-Tage-Woche, wirtschaftliche Sicherheit durch 
Altersversorgung. 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Werbeagentur in süddeutscher Großstadt sucht 


GEBRAUCHSGRAPHIKER/IN 


WIR ERWARTEN: Sicherheit und Vielseitigkeit in Bild und Schrift, Beherr- 
schung auch des Figürlichen, rationelle Arbeitsweise, Anerkennung des werb- 
lichen Primats gegenüber der »reinen« Form, 


Handschriftliche Bewerbung mit Arbeitsproben, 
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften 
erbeten unter Nr. 8461 an Annoncen-Expedition 
Carl H. Liebrecht, Frankfurt am Main, Güterplatz 4 


Wir BIETEN: Gute Bezahlung, gutes Betriebsklima, interessante Aufgaben, 
freie Entfaltungsmöglichkeit. 


Fügen Sie Ihrer Bewerbung bei: Foto, Lebenslauf, Zeugnisse, Arbeitsproben, 

aus denen möglichst auch Ihre Arbeitsmethodik ersichtlich ist. Nennen Sie uns 

Ihre Gehaltsvorstellung und Ihren frühesten Antrittstermin. Angebote erbeten 

unter G 454 an Verlag F.Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, 
Abholfach. 


Glückwunschkartenfabrik mit sehr feiner und ausgefallener Kollektion sucht 
sofort für freie Mitarbeit 


ideenreichen Graphiker( in) 


für die motivliche Gestaltung von Glückwunschkarten für alle Gelegenheiten. 


Für modernes graph. Atelier in schöner Gegend Süddeutschlands wird 


charaktervoller, tüchtiger Graphiker 
gesucht, der Entwurf und besonders Reinzeichnungen beherrscht und 
an schnelles sauberes Arbeiten gewöhnt ist. Bewerbungen mit hand- 
geschriebenem Lebenslauf und Arbeitsproben erbeten unter G 450 an 
Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach, 


Wir erbitten ausführliche Angebote mit Arbeitsproben unter G 452 an Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


CMODEGRAPHIKERIN 


mit Diplom der Meisterschule für Mode, München, 21 Jahre, sucht Anfangs- 
stellung für Kostümberatung, modische Entwürfe, Buchillustrationen, 
Plakat und Schrift. 
Zuschriften erbeten unter G 459 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwal- 


G e b rauc h S g ra p h i k EF 24 Jahre, Ausbildung Akademien 


Münchenu.Paris,praktische,drucktechnischeErfahrungen, besonders An- 
zeigengestaltung und Illustration jeder Art, sucht Verbindung oder Anstel- 


tung, München 20, Abholfach oder Telefon 33 43 33 lung. Werbeagenturen bevorzugt. VolkerZahm,München19,Schauerstr.1o 


Versierter Gebrauchsgraphiker ILLUSTRATOR 


mit umfassenden Kenntnissen auf allea Gebieten der Werbungsgestaltung, Delikate Farbillustrationen, figürlich gekonnter Stil. Arbeiten im »Modern 
sucht verantwortungsvolle Festanstellung in Industrie oder Atelier. Publicity« erschienen. 
Angebote erbeten unter G 457 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, Sucht neue Verbindungen. Angebote erbeten unter G 456 an Verlag F. Bruck- En 
München 20, Abholfach. mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach, ; 


esse CEBRAUCHSGRAPHIKER «, 


erfahrener Könner auf allen Gebieten der Industriewerbung — Gestalter erfolgreicher Werbemittel für Weltunternehmen — 
in seltener Synthese sowohl perfekter Layouter als auch routinierter Reinzeichner (speziell Automobildarstellung) 
sucht Zusammenarbeit mit Industrie im Raume Süd- bis Westdeutschland, ; | 


Schreiben Sie bitte unter G 453 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 
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as die Vorteile en N rahrens am a und sei- 


nen Menschen erläutert und doch alles das sagt, was not- 
wendig ist. rv 


«ARJOMARI» ist der Name einer Gesellschaft, die 1956 
durch den Zusammenschluß von vier Papierfabriken in Paris 
entstand. In vornehm ausgestatteter Schrift führt die Firma 
ihre Geschichte, Organisation, Produktionsprogramm und 
Produktionsstätten vor. Guter Druck, interessantes Layout, 
gekonnte Photographie und ausgewähltes Papier eigener 
Erzeugung machen das Buch zu einem interessanten Bei- 
spiel für wirkungsvolle « public relations»-Werbung. („Ar- 
jomari”, Paris, 3 Rue du Pont-de-Lodi) rv 


Eine JUBILAUMSSCHRIFT kann von vielen Gesichtspunkten 
her gestaltet werden. Wie die Schrift zum 85jährigen Be- 
stehen DER DRUCKEREI GEBR. TONNES IN DUSSELDORF 
beweist, geht es auch mit Humor. Leicht glossierend werden 
Stadtgeschichte und -geschichtchen mit der Lebenszeit der 
Firma verwoben und der Eindruck hervorgerufen, daß es 
sich mit einer solchen Firma, die sich humorvoll nur soweit 
notwendig ernst nimmt, gut zusammenarbeiten läßt. Schade 
ist nur, daß die Idee und der Text nicht die gleichwertige 
graphische Gestaltung gefunden haben, die zu einer ab- 
gerundeten Leistung notwendig gewesen wäre. rv 


In Zeiten handwerklicher Fertigung bestand ein unmittel- 
bares Verhältnis zwischen dem Erzeuger und dem Kunden, 


Die eres i ueshbehitd aor a Käufers und der 


Wandel des Stilgefühls führten schließlich zu einer bewuß- — 


ten Formgebung industrieller Erzeugnisse. Der Formgestal- 
ter wurde geboren und trat aus seiner Anonymität heraus. 
Es ist deshalb natürlich, wenn eine so um die gute Industrie- 
form bemühte und verdiente Firma wie die WURTTEMBER- 
GISCHE METALLWARENFABRIK, GEISLINGEN, in ihrem 
neuen Prospekt für Bestecke, Tafelgeräte und Gläser ihre 
Formgestalter vorstellt und bei den einzelnen Erzeugnissen 
nennt. Leider ist die Formgebung des Prospektes, bei guter 
Textierung, der der gezeigten Erzeugnisse nicht gleichwer- 
tig. Er löst sich kaum von konventionellen Formen und nutzt 
bei weitem nicht die Möglichkeiten moderner Photographie, 
wenn auch zugegeben werden muß, daß die befriedigende 
Lösung, aus der Natur der Erzeugnisse heraus, nicht ein- 
fach ist. rv 


Heft 41/2 des «MONOTYPE RECORDER'S» (Setzmaschi- 
nen-Fabrik Monotype GmbH, Frankfurt am Main) bringt 
reizvolle Beispiele aus der Werbung der englischen Verkehrs- 
verwaltung. Besonders eingegangen wird auf die Verwen- 
dung von Zierleisten, die an die Tradition der französi- 
schen und flämischen Meister des 16. Jahrhunderts anknüp- 
fen. Die zahlreichen Beispiele vorwiegend typographisch 
gestalteter Drucksachen können als Anregung vornehmer, 
traditionsgebundener Werbung dienen. rv 


MITARBEIT BIETEN | MITARBEITER SUCHEN (Fortsetzung) 


RENOMMIERTES, PHARMAZEUTISCHES 
UNTERNEHMEN IM BADISCHEN RAUM 


sucht zum 1. Oktober oder möglichst früher 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


für den Entwurf von Dekorationen, Packungen und Prospekten. Inter- 
essantes, vielseitiges Arbeitsgebiet, Teamarbeit. Angegliedert sind eine 
moderne Sieb- und eine Buchdruckerei. Anpassungsfähige, ideenbegabte 
Herren wollen sich mit den üblichen Unterlagen bald melden unter G 460 
an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Für graphische Aufträge verschiedener Art FREIE MITARBEITER (INNEN) 


im Raum München gesucht. Angebote erbeten unter G 458 an Verlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


irliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST - DUSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 67750 


ZUCHNER 


sucht 


GEBRAUCHSGRAPHIKER(IN) 


fiir die Gestaltung von Packungen und Werbemitteln 


Geboten werden: Gesicherte Dauerstellung, 


interessantes Arbeitsfeld, Wohnung 


BLECHWARENFABRIK FRITZ ZUCHNER 


Seesen/Harz 


Wir bitten unsere Leser um aufmerksame Beachtung der Beilagen: 


PINSELFABRIK DA VINCI, DEFET KG, Nürnberg, Pilotystr. 22a 
PAPIERFABRIK ZERKALL, RENKER & SOHNE, Zerkall über Düren/Rhld. 


kleben überall ohne anzufeuchten 
Ruf 127 96 
K.Wichelhaus Sol.-Obligs, Fürker Str. 


Haftbuchstaben 
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